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Abstract 

Saisonalität und Regionalität werden für Jung und Alt immer wichtiger. Viele Regio-

nen versuchen ihre Marken und Produzenten gemeinsam zu vermarkten. Ein gro-

ßer Vorreiter für dieses Vorhaben ist das Steirische Vulkanland in der Südoststeier-

mark. Die Marke Vulkanland ist in nahezu in ganz Österreich bekannt. Hier werden 

laufend neue Marken und Produkte gestaltet und kreiert, um sich dem sich ständig 

ändernden Markt laufend anzupassen. 

 

Ziel der Diplomarbeit ĂVulkanland, vom Sprºssling bis zum hochwertigen Produktñ 

ist die Ausarbeitung und Umsetzung von Chutneys aus dem Vulkanland mit dem 

Hauptaugenmerk auf Safran. Um das Projekt erfolgreich umzusetzen wurde mit den 

ĂWilden Schwesternñ der Genusswerkstatt zusammengearbeitet, einem renommier-

ten regionalen Betrieb; der sich auf Regionalität und Saisonalität spezialisiert hat. 

 

Die vorliegende Diplomarbeit besteht aus drei Teilen und gliedert sich in die Entste-

hung des fruchtbaren Bodens, in die Kulinarische Vielfalt, und speziell dem Unter-

nehmen der ĂWilden Schwesternñ im Vulkanland. 

 

Im Teil der Entstehung des fruchtbaren Bodens wird nahezu die gesamte Ge-

schichte der Entstehung neu aufgerollt, mitsamt dem Klima, der Lage und Sehens-

würdigkeiten in der Region. 

Im Abschnitt der Kulinarischen Vielfalt, der sich um die Produzenten dreht, wird auf 

ihre besonderen Spezialitäten eingegangen. Dieser Bereich geht nahtlos in den an-

schlieÇenden Teil ¿ber, der sich mit den ĂWilden Schwesternñ und dem gemeinsam 

ausgearbeiteten Projekt der Chutney-Herstellung auseinandersetzt. 

 

  



   

 

   

 

Abstract 

Seasonality and regionality are becoming increasingly important for young and old. 

Many regions are trying to market their brands and producers together. A great pio-

neer of this project is the Styrian ñVulkanlandò in the southeast of Styria. The ñVul-

kanlandò brand is known in almost every part of Austria. Here, new brands and prod-

ucts are constantly being designed and created to adapt to the constantly changing 

market. 

 

The aim of this diploma thesis is the production of chutneys from the Vulkanland 

with a focus on saffron. To complete the project in a positive way and to get first-

hand knowledge, was a cooperation with a regional business which works both re-

gionally and seasonally all year long was established. 

 

The present diploma thesis consists of three parts which include the origin of the 

fertile soil, the culinary diversity, and particularly the company of the ñWilden 

Schwesterò, (translated the ñWild Sistersò), in the Vulkanland. 

 

The first part, is dealing with the origin of the fertile soil and almost its entire history 

of the origin of the region, with the climate, the location and the sights in the region 

is being discussed. 

In the second part the Culinary Variety, the focus lies on the producers and on their 

particular specialties, whereby the part of the "Wilden Schwestern" is dedicated es-

pecially to the business and the chutney production. 
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1 Einleitung (HATL) (JAND) 

Als Schülerinnen der Tourismusschulen Bad Gleichenberg haben wir im Kochun-

terricht viele Erfahrungen mit Lebensmitteln machen dürfen. In der Gastronomie so-

wie auch in privaten Haushalten werden die Herkunft und die Qualität der Zutaten 

immer wichtiger. So haben auch wir uns darüber Gedanken gemacht, woher die 

Bestandteile unserer Gerichte kommen. Wenn man auf örtliche Bauernmärkte oder 

auch in gewisse Supermärkte geht, erblickt man immer wieder die regionale Vulk-

anland-Marke. Diese umfasst ein breites Sortiment an Lebens- und Genussmitteln, 

ist bei Veranstaltungen in der Südoststeiermark sehr präsent und besitzt außerdem 

noch einen eigenen Fernsehkanal. Aufgrund unseres Bezuges zur Gastronomie 

wurde unser Interesse an dieser Marke geweckt und wir beschlossen uns über die 

Produktvielfalt der Nahrungsmittel, sowie ihre Herkunft zu informieren. Während 

dieser ersten Recherche erfuhren wir, woher der Name Vulkanland stammt und wie 

weit die Geschichte zurückreicht.  

Vor mehreren Millionen Jahren entstand in unserer Region, um das heutige Bad 

Gleichenberg, ein Becken, in dem sich später das Sarmatische Meer entwickelte. 

Aufgrund von Erdplattenverschiebungen kam es zur Entstehung von Vulkanen und 

deren Eruptionen. Die erstarrte Lava verwandelte den Boden in dieser Region über 

Millionen von Jahren zu einem äußerst fruchtbaren Untergrund, wodurch heute eine 

Vielzahl an Pflanzen hervorragend gedeiht. Dieser Reichtum an Lebensmitteln und 

die schöne Landschaft kurbeln den Tourismus und die Gastronomie an. Wir haben 

während unserer Ausbildung an den Tourismusschulen einige Betriebe, mit ihren 

individuellen Geschichten und Produkten, kennenlernen dürfen. Diese haben wir in 

unserer Arbeit auch beschrieben, da sie diese Vielfalt sehr gut widerspiegeln. Diese 

Produkte sind aber nicht der einzige Grund für den blühenden Tourismus der Süd-

oststeiermark, denn es gibt viele schöne Wanderwege, die beispielsweise eine spie-

lerische Erfahrung des Waldes oder eine kulinarische Reise durch Weingärten und 

Buschenschänke ermöglichen.  

Da uns die Idee des steirischen Vulkanlandes begeistert und wir selbst einen Teil 

dazu beitragen wollten, haben wir in Kooperation mit einem Betrieb aus Bad Glei-

chenberg ein Chutney in drei verschiedenen Geschmacksrichtungen entwickelt. Die 

ĂWilden Schwesternñ haben uns dabei mit ihren wertvollen Erfahrungen unterstützt. 
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Besonders erwähnenswert ist jene Kreation mit dem steirischen Safran. Einem re-

gionalen Bauern aus der Südoststeiermark ist es nämlich gelungen, eines der teu-

ersten Gewürze der Welt in unserer Region anzupflanzen.  

Diese geschmackliche Variation zeigt eindrucksvoll wie speziell das Vulkanland ist 

und warum es von so vielen Menschen besucht wird.  
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2 Geologische Geschichte des Vulkanlands (HATL) 

2.1 Landschaftsentwicklung des oststeirischen Beckens 

Bei genauer Beobachtung des Bodens des Vulkanlandes stellt man fest, dass unter 

der bewachsenen Oberfläche an manchen Plätzen Sand, dann wieder fein geschlif-

fener Schotter und kurz darauf ein vulkanischer Stein zum Vorschein kommt. Auch 

zu finden sind Opok ï Schichten1. 

ĂOpok ist eine Bezeichnung f¿r bestimmte Bºden im S¿den und Osten der 

Steiermark, Österreich. Dieser Begriff wird landläufig für verfestigte, nicht sehr 

grobkörnige Sedimentgesteine verwendet. Diese Gesteine können braun, 

aber auch grau bis blau gefärbt sein. Meist handelt es sich um Mergel, Ton 

und Silt. Opok-Böden der Oststeiermark wurden auch als Staublehmböden 

betrachtet, die einen hohen Anteil an Illit aufweisenñ2.  

Das Vulkanland ist aus Schlemmschichten und Vulkangestein aufgebaut, deren 

Formen herausmodelliert wurden, als die Landschaft noch höher war als heute. Man 

kann annehmen, dass diese Hügellandschaft mit ihren Tälern durch die Einwirkung 

von tröpfelndem, spülendem sowie fließendem und strömendem Gewässer ent-

stand. Im Raabgebiet wurde festgestellt, dass die Landschaft im Vulkanland im 

Durchschnitt in zehn Jahren um einen Millimeter durch Abschwemmung niedriger 

wird. Dies ergibt in 100 Jahren einen Zentimeter, in 1000 Jahren einen Dezimeter 

und in 100000 Jahren 10 Meter. An dieser Untersuchung kann man jetzt leicht er-

kennen, wie gewaltig die Veränderungen in den vergangenen Millionen Jahren wa-

ren. Eine wesentliche Rolle zur Formung der Landschaft spielt die Gebirgsbildung 

mit den tektonischen Kräften. Der Boden im oststeirischen Becken ist längst nicht 

so ruhig, wie er erscheint. Hier gibt es stets Bewegungen, die nur mit feinen Mess-

geräten festgestellt werden können. Zu den tektonischen Kräften muss man in der 

Oststeiermark auch die vulkanischen Kräfte zählen, die bei der Entwicklung der 

Landschaft maßgeblich beteiligt waren.  

Das steirische Vulkanland ist ein Teil des oststeirischen Beckens, das im Süden 

durch das Bacherngebirge, im Westen durch die Koralpe, Stubalpe und Gleinalpe, 

                                            

1 vgl. (Schleich, 2002), Seite 30 

2 (https://de.wikipedia.org, 2018), 25.06.2018 
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im Norden durch die Fischbacher Alpen und den Wechsel begrenzt wird. Im Osten 

grenzt es an die Pannonische Ebene3. 

2.2 Entstehung des Steirischen Beckens 

2.2.1 Entstehung 

Unvorstellbare lange Zeitabschnitte haben mit allen endogenen und exogenen Kräf-

ten zur Entstehung des heutigen Vulkanlandes geführt4.  

ĂAls endogene Kräfte werden in der Geomorphologie Vorgänge bezeichnet, 

die im Erdinneren und aus dem Erdinneren heraus und zusammen mit den 

exogenen Kräften die Landschaftsformen gestalten. Endogene Kräfte sind ur-

sächlich für Faltengebirge sowie Erdbeben und Vulkanismus verantwortlich. 

Man nennt sie auch strukturformende Kräfte. Dabei spielen die Erdplatten und 

die Kontinentalverschiebung eine entscheidende Rolleñ5. 

ĂAls exogene Kräfte werden in der Geomorphologie Vorgänge bezeichnet, 

die auf die Erdoberfläche einwirken und zusammen mit den endogenen Kräf-

ten die Landschaftsformen gestalten. Exogene Kräfte sind beispielsweise 

Wind (Äolische Kraft), fließendes Wasser (Fluviale Kraft), Eis und Gletscher 

(Glaziale Kraft) und Meere (Marine Kraft). Exogene Kräfte wirken von außen 

auf die Erde einñ6. 

Vor ca. 200 Millionen Jahren wurde das Steirische Becken von einem Meer bedeckt, 

von dem Funde wie Muscheln oder versteinerte Meerestiere und Ablagerungen am 

Poßruckgebirge und in den Fischbacher Alpen gefunden wurden. Gegen Ende des 

Erdmittelalters, in der Kreidezeit, vor ungefähr 100 Millionen Jahren kam, es zu 

neuen Gebirgsbewegungen.  

Veränderte Meeresströmungen bewegten sich durch das Steirische Becken. Dieses 

Ereignis fand in der Kreidezeit vor ca.100 Millionen Jahren statt7.  

                                            

3 vgl. (Schleich, 2002), Seite 30 

4 vgl. (Schleich, 2002), Seite 31 

5 (https://de.wikipedia.org, 2018), 28.06.2018 

6 (https://de.wikipedia.org, 2018), 28.06.2018  

7 vgl. (Schleich, 2002), Seite 31 
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Vor ca. 34 bis 24 Millionen Jahren kam es zum Rückzug der Meeresfluten. Langsam 

erkannte man die bereits bestehenden Gebirgskörper der Ostalpen. 

 

2.2.2 Gesteine 

Der Untergrund des Steierischen Beckens besteht aus Gesteinsschichten, die im 

Erdaltertum entstanden sind. Wo diese Gesteinsschichten durch mächtige Ver-

schüttungen hoch aufragen, wird das Becken unterteilt. Erkennen kann man diese 

Hochzonen an der Mittelsteirischen Schwelle wie dem Plabutsch, dem Sausal und 

dem Poßruck. Das oststeirische Becken wird dadurch vom weststeirischen Becken 

getrennt.  

Im Süden wird das Steirische Becken durch die Südburgenländische Schwelle vom 

Pannonischen Becken getrennt. Des Weiteren wird das Steirische Becken noch zu-

sätzlich eingeteilt in das Gnaser Becken, das Fürstenfelder Becken, die Murecker 

Senke, die Leibnitzer Schwelle und die Auersbacher Schwelle8. 

2.2.3 Bodenbeschaffenheit 

Vor ca. 17 Millionen Jahren begann sich das Steirische Becken zu senken. In dieser 

Zeit wurden auch Gesteine wie Schotter und Sand vom Grundgebirge in Seen und 

Flüssen abgelagert. Die grobkörnigsten Schotter findet man am Gebirgsrand. Der 

Durchmesser kann bis zu einem Meter betragen. Hingegen sind im Osten feinkör-

nige Sedimente zu finden. Dies liegt daran, dass der Osten von einem Meer über-

flutet wurde. Zur gleichen Zeit bildeten sich in jenen Bereichen, wo Sumpfwälder 

bestanden, jene pflanzlichen Ablagerungen, die heute in den Weststeirischen Koh-

lerevieren gefunden werden9. 

2.2.4 Das Meer im Vulkanland 

Große Teile des Steirischen Beckens waren vor 16 bis 13 Millionen Jahren vom 

Meer bedeckt, in denen sich wiederum Sande und Tonmergel ablagerten. Nahe 

dieser Meeresflut brachen Vulkane hervor, von denen jener von Bad Gleichenberg 

der bekannteste ist. Durch das weitere Absinken der Gesteinsscholle drangen die 

                                            

8 vgl. (Schleich, 2002), Seite 31 

9 vgl. (Schleich, 2002), Seite 32 
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Meeresfluten in das Steirische Vulkangebiet ein. Die Gleichenberger Kogel waren 

zu dieser Zeit schon am Erlöschen.  

Die Meeresfluten durchbrachen dieses Gebiet, wobei Ablagerungen hinterlassen 

wurden. Über den Ablagerungen liegt der so genannte ĂSteirische Schillerñ. Es han-

delt sich dabei um grauen Tonmergel, der die Ablagerungen bedeckt. Heute findet 

man Versteinerungen von Meereslebewesen in Schotter und in Sanden, die sich in 

der Nähe von St. Anna am Aigen befinden10.  

 

2.2.5 Das Sarmatische Meer im Vulkanland  

Die Oststeiermark wurde vor 13 bis 11,6 Millionen Jahren vom sarmatischen Meer 

bedeckt. Der Salzgehalt dieses Meeres war gering. Dieser Faktor veränderte die 

maritime Tier- und Pflanzenwelt. Dieses Meer dehnte sich südlich der Oststeiermark 

aus. 

In der Spätzeit des Sarmats, vor ca. 11 Millionen Jahren, mündete bei St. Peter am 

Ottersbach, Straden und Gnas ein großer Fluss. Dieser führte Schottermassen in 

die Südoststeiermark. Diese erkennt man heute als Höhenrücken zwischen St. Pe-

ter, Jagerberg und Gleichenberg. Es handelt sich dabei aber nicht nur um Schotter, 

sondern es sind unter anderem Grödener Sandstein, Kalk, Quarzporphyr, sowie 

Dolomit und Hornstein zu finden. Südlich von Bad Gleichenberg fand man in diesen 

Schottern große Baumstämme und Baumblätter, die in die sarmatischen Mergel-

schichten eingebettet waren11. 

2.2.6 Die Pannonische Zeit 

Langsam zerfiel das große Sarmatische Binnenmeer, das von Zentralasien bis zu 

den Alpen reichte. Es wurde zu einem Süßwassersee Ăder Pannonische Seeñ, der 

bis zum Ostfuß der Alpen reichte. Das Meer hatte sich vor 11 bis 8 Millionen Jahren 

weit zurückgezogen, und vor 5 bis 2 Millionen Jahren sind nur mehr Reste des Ost-

steirischen Beckens im Nordosten vom Meer bedeckt. In dieser Zeit kam es auch 

zu großen Auffaltungen im Oststeierischen Becken. Wieder wurden große Schott-

                                            

10 vgl. (Schleich, 2002), Seite 37 

11 vgl. (Schleich, 2002), Seite 38 
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ermassen transportiert, die für die Entstehung der Hügellandschaft zwischen Köf-

lach und Graz verantwortlich sind. In dieser Zeit kam es auch zum Ausbruch des 

jüngeren Vulkanismus12.  

 

2.3 Der Vulkanismus in der Südoststeiermark 

Der Vulkanlandbogen erstreckt sich über die West-, Süd- und Oststeiermark. Be-

weise für den Vulkanismus dieser Region findet man in den Sedimentgesteinen. 

Diese können durch Bohrungen und magnetische Messungen nachgewiesen wer-

den.  

Die Vulkane in der Oststeiermark entstanden durch das Aufeinanderprallen der Erd-

krusten von Afrika und Europa. Bei dieser Krustenkollision kam es zu großem 

Druckaufbau, wobei eine enorme Hitze entstand. Diese führte dazu, dass die ver-

schiedenen Gesteinsschichten zum Schmelzen kamen. Die flüssigen Gesteinsmas-

sen wurden an die Erdoberfläche gedrückt, wo das Magma in Form von Lava aus 

den Vulkanen hervorbrach. Im Verlauf von mehreren Millionen Jahren kam es im-

mer wieder zu Vulkanausbrüchen im Oststeierischen Becken.  

Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass die oststeirischen Vulkane in der Zeit 

vor 18 bis 1,8 Millionen Jahren aktiv waren. Danach kam es zum Erlöschen ihrer 

eruptiven Zeit, das heißt aber nicht, dass ihr Wiedererwachen nicht möglich ist13.  

2.3.1 Der miozäne und pliozäne Vulkanismus 

Man unterscheidet zwei zeitlich getrennte Zyklen des Vulkanismus und zwar den 

miozänen und den pliozänen. Der miozäne ist der ältere Vulkanismus, dem vor al-

lem die beiden Gleichenberger Kogel angehören. Heute kann man von den Glei-

chenberger Vulkanen nur mehr die Spitze erkennen. Diese Vulkane waren vor 17 

bis 12 Millionen Jahren aktiv. Der größte Teil der Lavamassen liegt unter Schwem-

mungen verborgen. Der Gleichenberger Vulkankegel hatte eine Höhe von 1500 m 

und breitete sich über eine Fläche von 20 x 30 km aus. Die heute geförderten Steine 

sind Latite, Quarzlatite, Dazite usw.  

                                            

12 vgl. (Schleich, 2002), Seite 39 

13 vgl. (Schleich, 2002), Seite 45 
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Nicht nur die Gleichenberger Kogel entstanden im miozänen Vulkanismus. Gleich-

zeitig bildeten sich auch andere Vulkane, die sich jetzt im Vulkanland befinden. 

Diese wären zum Beispiel die Vulkane in Bairisch Kölldorf, mit dem seltenen Ge-

stein Quarztrachyt, der Gossendorfer Vulkan sowie der von Oberpullendorf und der    

Pauliberg14.  

Nun kommt es zum jüngeren Vulkanismus, den sogenannten pliozänen Vulkanis-

mus. Diesem gehören rund 40 Vulkanschlote in der Südoststeiermark an. Es kam 

zu drei größeren Lavaergüssen. Die ließen das Klöcher Massiv vor 2,6 Millionen 

Jahren, den Stradner Kogel vor 1,7 Millionen Jahren und den Steinberg bei Mühldorf 

vor 2,65 Millionen Jahren entstehen. Des Weiteren entstanden die                                

Basaltintrusionen in Stein bei Fürstenfeld, jene von Neuhaus am Klausenbach und 

das Tuffgebiet von den Stadtbergen in Fürstenfeld15. 

Im Klöcher Massiv findet man den Nephelinbasanit, auf dem Stradner Kogel findet 

man den Hauyn ï Nephelinit und das wohl bekannteste Gestein für diese Region, 

den Olivin ï Nephelinit. Den Weiteren gibt es Vorkommen von seltenen Doleriten 

auf dem Steinberg bei Mühldorf16.  

 

Zu den wichtigsten Zeugen des pliozänen Vulkanismus gehören der Kindsbergko-

gel bei Tieschen (ca. vor 2,6 Millionen Jahren entstanden), der Forstkogel bei Gos-

sendorf, die Kegel bei Petersdorf und bei Pertlstein, der Kaskegel bei Gnas, der 

Klavierenberg in Unterweißenbach und der Auersberg in Gniebing17.  

2.3.2  Olivin, ein Schatz aus dem Vulkanland 

Eingeschlossen in den Tuffgesteinen findet man ein edles Ge-

stein, den wohl bekannten Olivin. Eine sogenannte Olivin-

bombe befindet sich im Steirischen Vulkanland.18 Es erstreckt 

                                            

14 vgl. (Schleich, 2002), Seite 45 

15 vgl. (Schleich, 2002), Seite 46 

16 vgl. (Schleich, 2002), Seite 46 

17 vgl. (Schleich, 2002), Seite 47 

18 Abbildung 1: (Schorn, 2019), 27.02.2019 

Abbildung 1: Olivin 
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sich von dem Kuruzzen ï Kogel bei Fehring bis nach Kapfenstein und Feldbach. 

Der Olivin ist ein Repräsentant einer Gesteinszusammensetzung aus einer Tiefe 

von 60 km19. Im Steinbruch von Auersbach bei Gniebing kann man den sogenann-

ten Olivin finden, da er auch heute noch dort abgebaut wird20.  

Der Olivin ist ein sehr begehrtes Mineral, das zu Schmuck verarbeitet werden kann 

wie zum Beispiel zu Ringen, Halsketten etc. - sowohl in Form von facettierten Schlif-

fen als auch in Glattschliffen (Kugeln, Perlen oder Cabochons).  

Daneben hat sich Olivin als Zuschlagstoff in Baumaterialien bewährt, da das Mineral 

die Feuerfestigkeit positiv beeinflusst21.  

 

ĂAber das wohl bekannteste Gebiet für den Oli-

vin ist Kapfenstein, public gemacht durch den 

Winzer Winkler ï Hermaden, der einen seiner 

Rotweine den Namen ĂOlivinñ gab.22  

2.4 Perfekte Bodenbeschaffenheit für 
Qualitätsweine 

Das Steirische Vulkanland ist bekannt für die hervorragenden Weine, die hier wach-

sen. Wie bereits angesprochen, entstand vor ca. 17 Millionen Jahren das Vulkan-

land. Auch heute noch kann man die Überreste der Vulkane erkennen, die in Form 

von kleinen, aber auch größeren Hügel zu erkennen sind. Beispiel dafür ist der 

Stradner Kogel. Der größte und bedeutsamste Vulkan im Vulkanland war der Glei-

chenberger Kogel. Entstanden ist dieser in der jüngeren Vulkanismus ï Periode vor 

ca. 2 Millionen Jahren. Rund 40 erloschene Vulkane sind in dieser Region zu finden. 

Viele davon kann man nur sehr schwer erkennen, da sie heute nur mehr als kleine 

Hügel zu finden sind.  

Das Vulkanland in der Steiermark ist nicht nur wegen seiner landschaftlichen 

Schönheit zu einem touristischen Anziehungspunkt geworden, sondern begünstigt 

                                            

19 vgl. (Schleich, 2002), Seite 47 

20 vgl. (Schleich, 2002), Seite 56 

21 vgl. (Torsten, 2018), 30.09.2018 

22 Abbildung 2: (Rotary Club Leibnitz, 2019), 27.02.2019 

Abbildung 2: Wein von Winkler Hermaden 
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auch der vulkanische Boden besonders den Weinanbau, und dafür ist dieser Land-

strich auch bekannt. Weißwein gedeiht in dieser Region am besten. Das pannoni-

sche Klima begünstigt diese Region und macht sie zum idealen Weinanbaugebiet. 

Die gesamte Rebfläche erstreckt sich über 1400 Hektar. Es sind jedoch nur die we-

nigsten Rebflächen zusammenhängend. Der Großteil aller anderen Rebflächen ist 

auf kleinen Flächen über das Land verstreut. Besonders die Rebsorte Traminer, die 

mit ihrem Rosenduft besticht, ist eine Spezialität im Südosten dieses Landstriches. 

Der eisenreiche, vulkanische Boden ist geradezu ideal für diese Rebsorte. Beson-

ders im Klöcher Gebiet wird Traminer angebaut. Dieser Wein ist für Österreich, und 

besonders für die Steiermark, bekannt. Aber auch andere steirische Weißweine prä-

gen die Region wie zum Beispiel der Steirische Sauvigion oder der Welschriesling. 

Nicht nur die weißen Rebsorten gedeihen in dieser Region hervorragend, sondern 

auch zahlreiche Rotweine sind Bestandteil der Rebanbauflächen. Diese wären zum 

Beispiel der Blaue Zweigelt, Merlot, aber auch der Blaue Wilbacher ist stark vertre-

ten23. 

 

2.5 Wie entstanden die Vulkanlandvulkane 

Die Südoststeirischen Vulkane entstanden hauptsächlich durch den Kontakt des 

aufsteigenden Magmas mit Wasser. Dabei gibt das Magma Wärme an die Umge-

bung ab, das zu einer Volumensvergrößerung durch die Umwandlung von Wasser 

in Wasserdampf führt. Solche Vorgänge lösen stärkere Explosionen aus als Explo-

sionen, die nicht mit Wasserdampf in Berührung kommen. Bei solchen Wasser-

dampf ï Explosionen werden riesige Krater aus der Erdoberfläche gesprengt. Das 

umliegende Gestein (Umgebungsgestein), das sich in Nähe der Explosionsstelle 

befindet, wird einfach weggesprengt. Wenn sich das Umgebungsgestein mit den 

Vulkanpartikeln vermischt und abkühlt, wird daraus Tuff. Ist der Anteil des Umge-

bungsgesteins höher als 80%, dann handelt es sich um Tuffite. Trifft das Magma 

auf kein Wasser, so wird ein Schalenkegel gebildet. Tritt das Magma aber in Kontakt 

mit Wasser, dann entstehen sogenannte Tuffkegel oder Tuffringe, in deren Mitte 

                                            

23 vgl. (http://www.weinmuehle.at, 2018), 11.10.2018 
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sich ein See, der auch ĂMaar Seeñ genannt wird, bildet. Im Südoststeirischen Vulk-

anland findet man häufig Tuffkegel oder Tuffringvulkane. Bei den Rückständen, die 

in den Maaren zurückgelassen wurden, handelt es sich um wertvolle Industrieroh-

stofflagerstätten24.  

Definition Maar: 

Ein Maar ist häufig eine kreisförmige Mulde, die aber auch eine ovale Form 

annehmen kann. Diese sogenannten Maare wurden durch Wasserdampfex-

plosionen gebildet und sind heute meist mit Wasser gefüllt25.  

Im Zuge thermischer Vorgänge können in der Erdkruste und im oberen Erdmantel 

in einer Tiefe von ca. 80 ï 150 km Aufschmelzungsherde auftreten, die bei sehr 

hoher Temperatur zu Silikatsteinschmelzen werden. Der Ort der Erstarrung des 

Magmas kann sich in der Tiefe der Erdkruste oder an der Erdoberfläche befinden. 

So bestimmt man auch, ob dieses Gestein Tiefengestein, sogenannte Plutoniten, 

des Ergussgesteins sind.  

Daher wird auch der Plutonismus vom Vulkanismus unterschieden26.  

ĂUnter Plutonismus versteht man geologische Prozesse, bei denen Magmen 

in die Erdkruste eindringen und dort zu Plutonen erstarren. Die dabei entste-

henden Gesteine nennt man Plutonite, zu ihnen gehört z. B. der Granit.  

Die Plutone entstehen in größeren Tiefen von 5 km und mehr und entsprechen 

in ihrer mineralischen Zusammensetzung weitgehend den vulkanischen Ge-

steinen. Bei diesen handelt es sich jedoch vorwiegend um Basalte, während 

Plutone überwiegend Granite sind. Die unterschiedlichen Erscheinungsformen 

erklären sich aus den verschiedenen physikalischen und chemischen Entste-

hungsbedingungen: So ist die Viskositªt der siliziumreichen (Ăsaurenñ) 

Schmelzen des Magmas wesentlich hºher, als die der siliziumªrmeren (Ăbasi-

schenñ) vulkanischen Schmelzen. Darüber hinaus wird das Schmelzverhalten 

vom Wassergehalt beeinflusst: Bei den wassergesättigten Systemen der Plu-

                                            

24 vgl. (Schleich, 2002), Seite 48 

25 vgl.(https://de.wikipedia.org, 2019), 12.2.2019 

26 vgl. (Schleich, 2002), Seite 48 
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tone erhöht sich das Schmelzvolumen beim Aufstieg (Druckentlastung), wäh-

rend es bei wasserfreien basaltischen Systemen sinkt. Daraus resultieren die 

unterschiedlichen Erscheinungsformen trotz gleicher mineralischer Zusam-

mensetzungen27.ñ 

2.5.1 Tiefengesteine 

In der Geologie werden 3 Schmelzmechanismen unterschieden. Bei einem dieser 

Mechanismen wird der Schmelzvorgang durch die Wärmezufuhr ausgelöst, bei dem 

anderen durch Druck und beim dritten wird der Schmelzvorgang durch Zufuhr von 

fluiden Phasen ausgelöst.  

Basaltmagma entsteht im Erdmantel in einer Tiefe von ca. 80 ï 150 km. Das Magma 

wird ab dem Ausfließen Lava genannt. Die Lava hat eine Durchschnittstemperatur 

von ca. 800 ï 1200°C. Bei einer Vulkanexplosion wird die Lava in feinste Partikel 

zerfetzt und weit hinweggeschleudert. Die durch die Luft fliegenden Lavafetzen neh-

men bei der Rotation kugelige Gestalten an. Diese Lavafetzen werden auch Lavpilli 

genannt.  

2.5.2 Jüngerer Vulkanismus am Beispiel der Riegersburg 

Vor ca. 2 Millionen Jahren gab es in der heutigen Südoststeiermark 40 Vulkane, die 

ihre Glutmassen an die Erdoberfläche schleuderten. So auch der Vulkan in Riegers-

burg, der seine Bekanntheit durch die Burg bis heute hält. Das Magma stieg hier in 

dünnen Erdkrusten in Spalten auf und hinterließ einen Kegel, den man auch heute 

noch erkennen kann.  

Der Weg, der auf die Burg führt, ist umgeben vom Vulkangestein, dabei wird er-

kannt, dass die Gesteine verschiedene Einschlüsse von anderen Gesteinen aufwei-

sen28.  

  

                                            

27 (https://de.wikipedia.org, 2018), 2.10.2018 

28 vgl. (Schleich, 2002), Seite 55 
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2.6 Steinbrüche im Vulkanland 

Wenn man von Bad Gleichenberg in Richtung Klausen fährt, bemerkt man gleich 

am Beginn einen kleinen Steinbruch, den sogenannten Klausensteinbruch. Er be-

steht aus einer Masse von roten und grünlichen Trachyandesiten, die von einer röt-

lichen, bräunlich verwitternden, aus eckigen Andesittrümmern bestehenden        

Brekzienlage durchzogen sind. Diese wiederum werden von grauem Trachyandesi-

ten überdeckt. Da der Steinbruch vorwiegend Trachyt aufweist, schließt man dar-

aus, dass dieser Steinbruch im alten Vulkanismus entstand.  

Ein weiterer Steinbruch, der sehr interessant ist, befindet sich in Unterweißen-

bach. Er ist ein ca. 0,35 km2 großer Steinbruch, in dem 2 Eruptionsphasen deutlich 

erkennbar sind29.  

 

Abbildung 3: Steinbruch in der Klause 

  

                                            

29vgl. (Schleich, 2002), Seite 56 
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3 Klima des Vulkanlands (HATL) 

Durch die Abschirmung des Alpenbogens treffen die Hoch- und Tiefdruckgebiete 

Europas in sehr unregelmäßigen Zeitspannen auf das Vulkanland. Durch die Klima-

erwärmung der letzten Jahre und die dadurch verursachten Wetterveränderungen 

sind die Niederschläge in den letzten beiden Jahrzehnten um bis zu 200 mm je m2 

gesunken. Die Veränderung des Klimas wurde jedoch schon öfters im vergangenen 

Jahrhundert beobachtet. Daher ist es nicht auszuschließen, dass wieder feuchtere 

Perioden in das Vulkanland kommen. Die Durchschnittsniederschläge im Vulkan-

land liegen um die 700 ï 800 mm pro Jahr. Aber auch hier sind regionale Abwei-

chungen zu erkennen30. 

Nur diese Klimabewegung, die zurzeit stattfindet, ist schneller als die Klimaverän-

derung der letzten Jahre. Aber auch hier sind regionale Abweichungen zu erken-

nen. Es wird daher auch nicht ausgeschlossen, dass es wieder zu niederschlags-

reichen Jahren oder Hitzeperioden kommen kann. 

3.1.1 Frühling 

Der Frühling ist sehr niederschlagsreich und die Temperatur beginnt von Tag zu 

Tag zu steigen. 

3.1.2 Sommer 

Im Sommer herrschen niederschlagsarme Monate. Die Temperaturen können dabei 

bis zu 35 C° erreichen.  

3.1.3 Herbst 

Im Herbst beginnt wieder die Temperatur abzunehmen, dennoch herrschen keine 

Minusgrade.  

3.1.4 Winter 

Im Winter sinken die Temperaturen in den Minusbereich und der Niederschlag ist 

von Region zu Region unterschiedlich.  

 

 

                                            

30vgl. (Schleich, 2002), Seite 268 
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4 Die Marke des Steirisches Vulkanlandes (HATL) 

Von der Grenzregion zum Stei-

rischen Vulkanland, so begann 

alles.31 

 

Die Südoststeiermark war 

lange Zeit eine Grenzregion, da sie im Süden einen breiten Grenzverlauf hat. Die 

zahlreichen Burgen zeugen von einer oft umkämpften Region, die sich im 20. Jahr-

hundert zur Grenze zwischen West und Ost entwickelte. Da diese Region etwas 

abgelegen liegt, ist es nicht selbstverständlich, dass sich große Firmen, aber auch 

kleine Unternehmen hier ansiedeln. Dennoch hat es diese Region geschafft, durch 

den starken Zusammenhalt der einzelnen Regionen und zahlreiche Projekte, die 

kleine Südoststeiermark zu einer großen und bekannten Marke, nämlich zu dem 

ĂVulkanlandñ, zu entwickeln.  

Mit dem EU-Beitritt 1995 änderten sich auch die Rahmenbedingungen Österreichs 

in zwei wesentlichen Punkten: Der freie Markt bedeutete freier Wettbewerb, auch 

für die bis dahin geschützte landwirtschaftliche Produktion. Dabei entstand auch ein 

enormer Preisdruck, den nicht jeder landwirtschaftliche Betrieb mithalten konnte. 

Durch den Beitritt der EU gab es mit dem LEADER-Programm erstmals ein eigenes 

Budget für regionale Entwicklung, über dessen Verwendung die Region weitgehend 

entscheiden konnte. So konnten auch kleine Regionen neben großen Regionen wie 

der Wachau überleben und haben auch eine Chance, dass sie nach außen hin be-

kannt werden. Nach dieser Einigung trafen sich 14 Bürgermeister rund um Feld-

bach, darunter auch der damalige Bürgermeister von Auersbach, Ing. Josef Ober, 

um gemeinsam ein Konzept für die Zukunft zu entwickeln und dieses wurde durch 

das LEADER II Programm der EU unterstützt und auch umgesetzt. Mit der Vision, 

nicht mehr eine unbekannte Region in der Steiermark zu sein, sondern ein belebtes 

und beliebtes Ziel von Touristen zu werden, wurde der Grundstein für das Steirische 

Vulkanland gelegt. 

                                            

31 Abbildung 4: (https://www.vulkanland.at/, 2019), 27.02.2019  

Abbildung 4: Marke Vulkanland 
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Im Jahre 1999 wird der Verein zur Förderung des Steirischen Vulkanlandes gegrün-

det und damit auch der Name ĂVulkanlandñ offiziell. Dahinter steckt die Entschei-

dung, sªmtliche Aktivitªten in der Region mithilfe der Regionsmarke ĂSteirisches 

Vulkanlandñ zu b¿ndeln und sichtbar zu machen. Die neue Marke hilft, die Stärken 

mehr zu definieren, die das Gebiet schon mit sich bringt, nämlich die vergessenen 

Vulkane und die vermeintlichen Schwächen der Region verschwinden zu lassen, 

und damit vielen Regionen eine neue Bedeutung zu geben. Der Prozess der Inwert-

setzung hat begonnen. 

Nachdem der Wandel von der Grenzregion zum Steirischen Vulkanland geschafft 

war, wurde um 2010 mit der Vision 2025 ĂZukunftsfªhigkeit ï menschlich, ökolo-

gisch, wirtschaftlichñ die nªchste Phase im regionalen Entwicklungsprozess gestar-

tet: Die regionalen Lebenskulturen, der Lebensraum und die Regionalwirtschaft ste-

hen nun gleichwertig nebeneinander. Ziel ist es, alle drei Bereich so auszugestalten, 

dass die Region auch in Zukunft die menschlichen, ökologischen und wirtschaftli-

chen Grundlagen für eine eigenständige Entwicklung und eine hohe Lebensqualität 

bietet. Die Vision 2025 ist auch Grundlage des regionalen Entwicklungsleitbildes 

und der LEADER-Strategie der Region32. 

4.1  Lage  

Das Steirische Vulkanland liegt im Südosten der Steiermark und ist eine Gemein-

schaft aus vier verschiedenen Bezirken. Dazu gehört der Bezirk Südoststeiermark, 

Weiz, Leibnitz und Fürstenfeld.  

4.1.1  Gemeinden 

Insgesamt 32 Gemeinden in den Bezirken Südoststeiermark, Fürstenfeld, Weiz und 

Leibnitz bilden die Region Steirisches Vulkanland. 

Als Beispiel sind an dieser Stelle die Gemeinden Bad Gleichenberg, Deutsch Goritz, 

Edelsbach, Eichkögel, Fehring und Feldbach angeführt.  

Als eine große und immer wachsende Kooperation bekennt sich die Region zur Vi-

sion, ihre Zukunftsfähigkeit menschlich-ökologisch-wirtschaftlich und eigenverant-

wortlich zu gestalten: intelligente Schritte und Maßnahmen bereits heute zu setzen, 

                                            

32vgl. (https://www.vulkanland.at, 2018), 29.10.2018 
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um den Wert der Produkte und Dienstleistungen und die Würde des besonderen 

Lebensraums nachhaltig und verantwortungsvoll zu gestalten33. 

Nun zu ein paar Gemeinden, die nicht sehr bekannt sind, aber trotzdem einiges zu 

bieten haben. 

 

Deutsch Goritz 

Ist ein kleiner Ort, dennoch spielt sich in diesem Ort einiges ab. Er liegt im Erho-

lungsbezierk Bad Rad Radkersburg und wie der Name des Bezirkes schon deuten 

lässt, wird die Erholung auch in Deutsch Goritz groß geschrieben. Von Vorteil ist, 

dass der Ort in einer ruhigen und besinnlichen Landschaft liegt, umgeben von Wäl-

dern. Diese Wälder laden zu ruhigen Spaziergängen ein. Des Weiteren befinden 

sich in diesem Ort sehr viele Buschenschenken und Gasthäuser, wo die kulinari-

sche Vielfalt an die Gäste weitergegeben wird. Auch das bekannte Mineralwasser 

Peter Quelle ist für diese Region bekannt, das aus diesem Ort stammt. Im Zentrum 

befindet sich noch die hundertjährige Pfarrkirche mit den bemerkenswerten Wand-

malereien von Pater Lukas Reicht34.  

 

Edelsbach 

Die Gemeinde Edelsbach bei Feldbach liegt in einem Seitental des Raabtales. Sie 

besteht aus den Katastralgemeinden Edelsbach, Kaag und Rohr. Der Name Edels-

bach hat in der Vergangenheit viele unterschiedliche Veränderungen durchge-

macht. In Edelsbach herrscht eine sehr gute Infrastruktur, auch zu finden sind kleine 

Geschäfte, eine Bäckerei, Fleischerei, ein Gasthaus, eine Kirche, ein Kindergarten 

und eine Schule. Diese Gemeinde hatte nicht immer so viele öffentliche Gebäude 

wie heute. In diesem Ort herrscht eine besonders hohe Lebensqualität, da dieser 

von sehr vielen Grünflächen umgeben ist. Mit der Gründung der Vulkanlandmarke 

gewann diese Siedlung immer mehr an Bedeutung.  

                                            

33vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 

34vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 
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In diesem unscheinbaren kleinen Ort sind bereits einige weltweit bekannte Erzeug-

nisse entstanden, wie zum Beispiel die  ĂGsellmann Weltmaschineñ, das Brücken-

baumuseum, der Künstlerkreuzweg, der Bienengarten Edelsbach und die Schaf-

wolljurte35. 

 

Fehring 

Am S¿drand des s¿doststeirischen Raabtals liegt die ĂStadtñ Fehring. Der Name 

Fehring wurde erstmals im Jahre 1265 urkundlich erwähnt. Da es diese Stadt schon 

seit 1265 gibt, ist diese auch von sehr vielen geschichtlichen Ereignissen geprägt. 

Da Fehring an der Grenze liegt, hat dieser Ort von Zeit zu Zeit einige Grenzkonflikte 

mitmachen müssen. Noch heute kann man Teile des Tabors, der die Pfarrkirche 

umgebenden Wehranlage aus dem 15. bis 17. Jahrhundert, besichtigen. Erst 1962 

wurde Fehring zur Stadt erhoben. Daher konnte sich Fehring mit seinen ca. 3.200 

Einwohnern viel von ihrem alten Charme bewahren, ohne dabei auf neue architek-

tonische Elemente verzichten zu müssen. Nicht zu vergessen ist der Hauptplatz wo 

sich zahlreiche kleine Boutiquen befinden, und für den Hunger zwischendurch be-

findet sich das eine oder andere Café. Der Hauptplatz wird nicht nur von Jung und 

Alt genutzt, sondern auch für kleine Festlichkeiten. Im Winter wird hier zum Beispiel 

das Friedenslicht verbreitet36.  

 

Feldbach 

Die Stadt Feldbach, die auch eine der meist bekanntesten Städte in der Südoststei-

ermark ist, liegt inmitten des südoststeirischen Hügellandes, 50 km von der steiri-

schen Landeshauptstadt Graz entfernt. In den letzten Jahren hat sich die Bezirks-

hauptstadt Feldbach zum wirtschaftlichen und kulturellen Zentrum der immer be-

kannteren Region ĂSteirisches Vulkanlandñ entwickelt. Feldbach ist zudem die Stadt 

mit der größten Ärztedichte österreichweit. Nicht nur den Einheimischen wird eine 

außerordentliche gute ärztliche Behandlung geboten, sondern auch den Gästen. 

                                            

35 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 

36 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 
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Ebenfalls bekannt ist Feldbach für das ĂShoppenñ, daher wird es öfters als Einkaufs-

stadt im Vulkanland bezeichnet. Feldbach bietet zahlreiche Geschäfte in den Berei-

chen Mode sowie Souvenirs an, die Kulinarik kommt dabei auch nicht zu kurz. Jedes 

Jahr im Sommer findet eine lange Nacht des Shoppens in Feldbach statt. Mit tollen 

Angeboten werden die Gäste verwöhnt.  

 

Das viele Grün der Parks und der Gärten hat Feldbach den Ruf einer Gartenstadt 

verschafft, in der es sich ausgezeichnet leben lässt. Die vielen Sport- und Freizeit-

einrichtungen tragen dazu das Ihre bei, desgleichen die Ämter, Behörden sowie 

jede Menge Infrastruktureinrichtungen, die eine moderne Stadt auszeichnen. Eine 

rege Kulturszene und zahlreiche Veranstaltungen sorgen dafür, dass die Unterhal-

tung nicht zu kurz kommt37.  

 

Gnas 

Das Motto dieses Ortes lautet: "Viva la Gnas". Ein Ort der Freude und der Begeg-

nung!  

Gnas, ein freundlicher Markt, liegt 40 km südöstlich der Murmetropole Graz, im ost-

steirischen Hügelland, auf 276 m Seehöhe. 

Mit der neuen Marktgemeinde Region Gnas entsteht die drittgrößte Gemeinde des 

Bezirkes Südoststeiermark. 6.379 Einwohner bilden seit dem 01.01.2015 als ge-

meinsamer Ort im ĂHerzen des Steirischen Vulkanlandesñ, entstanden aus ehemals 

zehn Gemeinden (Gnas, Aug-Radisch, Baumgarten bei Gnas, Grabersdorf, Kohl-

berg, Maierdorf, Poppendorf, Raning, Trössing, Unterauersbach) eine neue, zu-

kunftsorientierte und starke Einheit. 

Inmitten des Vulkanlandes, eingebettet in eine Landschaft der sanften Hügel, kann 

man die Natur noch in vollen Zügen genießen. Wenn man Ruhe vor dem Stress 

sucht, kann man in der Region Gnas hervorragend durch schattige Wälder oder 

über bunte Felder und Wiesen spazieren38.  

                                            

37 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2018 

38 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 
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Halbenrain 

Markt Halbenrain ï ĂKultur inmitten der Naturñ 

Der Markt Halbenrain liegt, eingebettet in Wäldern, in der Nähe der Klöcher Wein-

berge und der erlebenswerten Parktherme Bad Radkersburg. 

Im Mittelpunkt von Halbenrain steht das erstmals 1244 erwähnte geschichtsträch-

tige Schloss Halbenrain, welches von einem herrlichen Park umgeben ist. 

Außerdem zu finden sind ein wunderschön gepflegter Kräutergarten und die dane-

benliegende, dem Heiligen Nikolaus geweihte, Kirche. Für jeden Besucher sind 

zahlreiche Ausflugsziele dabei39. 

 

Ilz 

Die Marktgemeinde Ilz liegt, eingebettet zwischen Hügeln im Norden und Süden, 

unmittelbar an der Abfahrt der A2 Fürstenfeld-Ungarn sowie an der Nord-Südver-

bindung Hartberg-Feldbach und somit am Eingang zum Steirischen Thermen- und 

Vulkanland. In die Landeshauptstadt Graz sind es 42 km, in die Bezirkshauptstadt 

Fürstenfeld 13 km. 

Für die Besucher gibt es einige Sehenswürdigkeit, die zum Empfehlen sind. 

Die dem heiligen Jakobus geweihte Pfarrkirche ist eine davon. Des Weiteren gibt 

es das Heimatmuseum, welches in fünf Schauräumen und einem Schaustollen mit 

einer originalen Grubenlok einen Überblick über die Gemeinde verschafft. Vor allem 

zu finden sind das Handwerk, die Landwirtschaft und der Kohlebergbau von Ilz und 

Umgebung40. 

 

 

  

 

 

                                            

39 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 

40 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 16.01.2019 



Lisa Maria Hatz 

  21 

Kirchbach 

Die Marktgemeinde Kirchbach ist in den letzten Jahren eine Gemeinde mit hoher 

Wohn- und Lebensqualität geworden. Durch einige starke kleine Gewerbe mit einer 

teilweise sehr langen Tradition hat sich Kirchbach zu einem regionalen Nahversor-

gungs- und Dienstleistungszentrum entwickelt. Als Schulstandort besitzt Kirchbach 

durch die Polytechnische Schule ein weitreichendes Einzugsgebiet.  

 

Klöch 

Klºch, die ĂPerle des südoststeirischen Weinlandes", ist von einer Vielfalt an Wein-

bergen, Obstgärten und ausgedehnten Mischwäldern umgeben. Die Marktge-

meinde Klöch verdankt ihren Beinamen den edlen Trauben, die hier ï bedingt durch 

das mediterrane Klima und den vulkanischen Boden ï gedeihen und zu erlesenen 

Weinen verarbeitet werden. Viele Wander- und Radwege laden ein, die Schönheit 

des Ortes zu erkunden. Falls Wanderer auf der Strecke Hunger oder Durst bekom-

men, laden zahlreiche Buschenschenken zu einer kurzen oder dann doch längeren 

Pause ein. Klöch ist auch der Ausgangspunkt der ĂKlöcher Weinstraße" mit den 

Weinbauorten Kapfenstein, St. Anna am Aigen, Frutten-Gießelsdorf und Tieschen.  

 

St. Anna am Aigen 

Die Lage ist nicht das Einzige, was den Ort so attraktiv macht. Zahlreiche Attraktio-

nen wie der ĂWeinweg der Sinneñ, der durch zahlreiche Weingärten führt, das Old-

timer-Motorrad-Museum und die ĂGesamtsteirische Vinothekñ laden ebenfalls zu ei-

nem Besuch ein. Vom Weinweg hat man bei Schönwetter eine wunderschöne Aus-

sicht und kann in drei verschiedene Staaten blicken: Slowenien, Kroatien und Un-

garn. Dem Ruf als ĂSteirisches Bethlehemñ wird St. Anna durch seine zahlreichen 

Priester und Ordensleute, darunter Kardinal Frühwirth und Weihbischof Franz Lack-

ner, gerecht. In den letzten Jahren hat sich der Ort immer weiter erneuert und auf 

den neuesten Standard gebracht41.

                                            

41 vgl. (Steirisches Vulkanland GmbH, 2019), 16.01.2019 
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5 Tourismus im Vulkanland (JAND) 

5.1 Vulkanland als Reiseziel 

Das steirische Vulkanland ist ein Ort für Genießer. Zahlreiche Kleinbetriebe stehen 

für Besucher offen, vom Schokoladen-König Zotter bis zur Schinken-Manufaktur 

Vulcano. Natürlich ist die Südoststeiermark auch für ihren Wein berühmt. Am besten 

schmeckt ein Glaserl als Begleitung zu einer Bretteljause bei einer der zahlreichen 

urigen Buschenschänken. Während eines Rad-Ausflugs durch die hügelige Land-

schaft tankt man frische Kraft. Wer näher ans Wasser möchte, kann eine Kanu-

Fahrt buchen.42 

 

5.1.1 Sehenswürdigkeiten 

Dieser Punkt enthält Sehenswürdigkeiten von verschiedenen Gemeinden des Vul-

kanlandes. Alle aufgeführten Sehenswürdigkeiten, stehen in Verbindung mit dem 

Vulkanland und seinen fruchtbaren Böden.  

 

Bad Gleichenberg 

Kurpark Bad Gleichenberg 

Der Kurort Bad Gleichenberg wurde 1834 von Reichsgraf Constantin von                  

Wickenburg gegründet. Der Ort ist einer der ältesten Orte der Steiermark und liegt 

auf einem Vulkangebiet in 300 m Seehöhe. Umgeben von zahlreichen Wäldern, 

liegt Bad Gleichenberg eingebettet im oststeirischen Hügelland. 

Die heilsamen Wasservorkommen sowie das äußerst milde Klima und die wunder-

schöne Landschaft verleihen dem Kurort Bad Gleichenberg ein außergewöhnliches 

Flair. Der Kurort und der Kurpark bestehen schon mehr als 170 Jahre. Der Park 

weist eine außergewöhnliche Vegetation auf - besonders ist, dass hier Arten vor-

handen sind, die für diese Gegend sehr untypisch sind, aufgrund des besonderen 

Klimas im Park aber ein hohes Alter erreicht haben. Das beste Beispiel wäre hier 

gewiss der Mammutbaum Wellingtonia. Er wurde im Jahr 1872 gepflanzt und hat 

                                            

42 vgl. (https://www.kangaroute.com, 2018), 01.07.2018 
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mittlerweile eine Größe von über 40 m erreicht. Mit dem 20 ha großen Kurpark un-

terscheidet sich Bad Gleichenberg ganz wesentlich von anderen oststeirischen Kur-

orten.43  

 

Vulkanlandmarkt Bad Gleichenberg 

Der Vulkanlandmarkt ist aus der Idee heraus entstanden, dass eine verstärkte Ver-

netzung Betriebe wie die Delikaterie im Zentrum von Bad Gleichenberg stärken soll. 

Ein besonders hoher Qualitätsanspruch an teilnehmenden Produzenten unter einer 

einheitlichen Marke soll nicht nur einen Erlebnismarkt darstellen, sondern sowohl 

durch eine große Vielfalt an Produkten aus der Region, als auch einen interessanten 

Markt, für die einheimische Bevölkerung und für die Gäste der Region darstellen. 

Der Vulkanlandmarkt spiegelt die hohe Qualität der Kulinarik in der Region wieder.44 

 

Abbildung 5: Vulkanlandmarkt45 

Vulkankegel und Mühlsteinbruch (Waldlehrpfad) 

Der Gleichenberger Kogel, auf den diese Wanderung führt, ist die Spitze des ältes-

ten und mächtigsten Vulkans der Region. Vor rund 16 Millionen Jahren ragte dieser 

Vulkan mit einem Durchmesser von rund 30 Kilometern als Insel aus einem Meer. 

Heute ist der Großteil des Vulkans unter dicken Schotterschichten vergraben. Die-

ser Vulkan ist seit Millionen von Jahren erloschen. 

 

                                            

43 vgl. (http://www.bad-gleichenberg.gv.at, 2018),01.07.2018 

44 (Gleichenberg, https://bad-gleichenberg.riskommunal.net, 2018), 01.07.2018 

45Abbildung 5: (https://www.vulkanlandmarkt.at, 2019), 28.02.2019 
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Die Wanderung beginnt im Ortszentrum des Kurorts Bad Gleichenberg. Vom Orts-

zentrum aus geht es Richtung Nordosten durch den Ort zum Eichgraben, wo der 

Waldlehrpfad beginnt. Auf einem Waldweg mit vielen Erlebnisstationen folgt man 

der Markierung Ă13ñ und kommt bald zum M¿hlsteinbruch, wo ein kleiner Aussichts-

turm einen herrlichen Blick Richtung S¿den erºffnet und eine ĂRussische Kegel-

bahnñ zum Spielen einlªdt. Noch bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts wurden hier 

Mühlsteine abgebaut, die hier vor fünf bis sieben Millionen Jahren als Sand und 

Schotter abgelagert wurden und sich mit der Zeit verfestigt hatten. 

Weiter wird recht flach durch den Sattel zwischen Gleichenberger und Bschaidkogel 

zur Nordseite des Vulkans gewandert, wo ein Stichweg zum bewaldeten Gipfel des 

Gleichenberger Kogels (598m) abzweigt, und wo man noch heute die feurige Urkraft 

des Vulkans spüren kann. Ab hier wird der Beschilderung Richtung Gleichenberg 

Dorf bzw. der Markierung Ă1ñ gefolgt, die weiter abwªrts durch den Wald nach      

Gleichenberg Dorf führt. Kurz nach dem Waldausgang wird links auf die Erzherzog      

Johann Promenade abgebogen, auf der man an der Dorfkapelle vorbei direkt ins 

Ortszentrum von Bad Gleichenberg gelangt.46 

 

Deutsch Goritz 

ĂDer Sieben Quellen-Wegñ 

Der Sieben-Quellen-Weg ist Teil der ĂSpuren der Vulkaneñ, der sich auf hunderten 

Kilometern vom äußersten Norden des Vulkanlandes bis nach Mureck und Bad 

Radkersburg zieht. 

Es gibt insgesamt 12 Stationen, wo auf 15 Bild-Text-Tafeln Informationen über die 

Entstehung des Landstriches vor Millionen von Jahren ï angefangen bei den ersten 

Menschen, die hier gelebt haben - den Jägern und Sammlern, über Kelten und Rö-

mern, bis hin zur Völkerwanderungszeit ï aufgezeigt werden. 

Volkskundliche, sozial- und kulturgeschichtliche Informationen bringen weiters Wis-

senswertes. An einer Station wird über die Flora und Fauna der Grabenlandbäche 
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berichtet und erstmals werden alle hier vorkommenden Fische beschrieben und fo-

tografisch präsentiert. Im Jahnwald werden die dort lebenden Tiere und Pflanzen 

vorgestellt.47 

 
Fehring 

Genusstour 

Schon das Zentrum von Fehring hat einiges zu bieten: die mittelalterliche Taboran-

lage, die Pfarrkirche, das Rathaus mit dem Rathausstorch oder das Gerberhaus, 

ein Bürgerhaus aus dem 18. Jahrhundert. Man verlässt den belebten Hauptplatz 

Richtung Süden auf der Sinzingergasse und folgt der Markierung der Handspur in 

den Wald, wo man bald Richtung Waldkapelle auf einen Waldweg abzweigt. Gleich 

hinter der Kapelle ist die Fehringer Vulkanarena, ein alter Steinbruch in dem wun-

derbar die Schichtung der Basalttuffe mit ihren Einschlüssen beobachtet werden 

kann. 

Etwas weiter oben kommt man dann wieder auf die Straße, der man bis zur      

Kuruzzenschenke folgt. Von hier führt uns der Kreuzweg zur kleinen Kapelle hinauf, 

wo fr¿her das ĂGreitfeuerñ vor Angriffen aus dem Osten warnte. Vorbei am alten 

Presshaus mit interessanten Gerªtschaften kommt man ins ĂKellergasslñ, auf dem 

man zwischen ĂKellerstºcklnñ und Weinbergen hindurch wandert. Weiter auf der 

Anhöhe entlang kommt man zum Aussichtspunkt Heißberg mit seiner einladenden 

Liege, auf der man sich, mit Blick auf die herrliche Landschaft, ausruhen könnte. 

Danach verlässt man bald die Handspur und wandert am Schaugarten vom Garten-

bau Wagner mit seinen zahlreichen botanischen Raritäten vorbei zur Breitfellner 

Kapelle. Ab hier führt der Weg links in den Graben hinein. Man folgt dem Heißbach 

bis nach Kalchgruben, von wo man in einer Schleife wieder zurück in die Sinzinger-

gasse kommt, die direkt zum Hauptplatz zurückführt.48 

  

                                            

47 vgl. (http://www.deutsch-goritz.at, 2018), 01.07.2018 

48 vgl. (Vulkanlands, http://www.spuren.at, 2018), 19.07.2018 
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Feldbach 

Österreichisches Vulkan Museum Gniebing 

Warum überhaupt "Vulkanland"? Dieser Frage wird im ersten österreichischen    

Vulkanmuseum genau auf den Grund gegangen. 

Hier findet man eine Sammlung an Steinen, die im Vulkanland vorkommen und 

leicht verständliche Erklärungen über die Entstehung des Vulkanlandes. Man kann 

hier in die Vergangenheit eintauchen und nachvollziehen, wie die Vulkane die Land-

schaft geformt haben und das Leben der Menschen beeinflussten. Denn auch heute 

noch sind die Vulkane greifbarer, als man glaubt!  

In zwei Räumen wird anhand von Grafiken und Fotos die Entstehung der oststeiri-

schen Vulkane gezeigt. Die Dokumentation gibt Einblick in den Vulkanismus vor 17 

bis 2 Millionen Jahren, der die Landschaft der Region heute noch zeichnet.  

Insgesamt bietet das steirische Vulkanland eine spannende Vielfalt in der südost-

steirischen Museumslandschaft. Von alten Gesteinssammlungen bis zur Astrono-

mie oder hin zur zeitgenössischen Kunst spannt sich der bunte Bogen.49 

 

Kapfenstein 

Geo-Info Kapfenstein  

Mit dem heute existierenden Basalt, Tuff und ĂOlivinbombenñ im Vulkanland kann 

man auf eine sehr vielfältige Entwicklung des Vulkanlandes schließen. Die Lavaglut 

von damals entwickelte sich zu Basalt und der Aschenregen wurde zu dem heute 

vorhandenen Tuff. Fossilien erzählen von ehemaligen Lebensbedingungen: von ei-

nem Meer und seinen Küsten, von subtropischen Sumpfwäldern und Flussland-

schaften. In der Ausstellung der Familie Winkler-Hermaden kann man sich über die 

Entwicklung und Entstehung dieser Region erkunden. Das Museum befindet sich 

im Gemeindezentrum.50 

 

                                            

49 vgl. (https://www.outdooractive.com, 2018), 10.07.2018 

50 vgl. (http://www.steirischemuseen.at, 2019), 14.02.2019 
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GeoTrail Kapfenstein 

Der GeoTrail in Kapfenstein beschreibt, wie das Museum Geo-Info, 16 Millionen 

Jahre Erdgeschichte mit zwei Vulkanphasen. Bunte Vulkangesteine, versteinerte 

Muschelschalen aber auch der Unterkiefer eines Urelefanten erzählen von einer 

sehr abwechslungsreichen und interessanten Geschichte der Entstehung des Vul-

kanlands. Es ist möglich einen 11,5 Millionen Jahre alten Baumstamm zu besichti-

gen, indessen Rinde man noch Spuren von den bohrenden Insekten erkennen 

kann.51 

 

6 Kulinarische Vielfalt (JAND) 

6.1 Kulinarisches Angebot im Vulkanland 

Die Vielfalt der Kulinarik im Vulkanland 

Kulinarik in der Steiermark. Essen und Trinken wird in der kulinarischen Region Vul-

kanland großgeschrieben. Buschenschenken, Winzer, edle Produzenten und erle-

sene Gastronomie laden zu kulinarischen Streifzügen in einer reizvollen Kulturland-

schaft ein. Kulinarische Qualitätsprodukte, gläserne Manufakturen und eine beson-

dere Lebenskultur machen das Vulkanland zur Genussregion Österreichs.52 

"Was hier wächst und entsteht, hat Wert."53  

In diesem Punkt finden sich viele großartige Produzenten wieder. Aufgrund der gro-

ßen Vielfalt an Produzenten im Vulkanland, wurden einige vorab ausgewählt, um 

das breite Angebot abzudecken. Dennoch war es nicht möglich auf jeden Produ-

zenten einzugehen. 

  

                                            

51 vgl. (http://www.steirischemuseen.at, 2019), 14.02.2019 

52 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2018), 14.08.2018 

53 (https://www.vulkanland.at, 2018), 14.08.2018 
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Speisen 

6.1.1 Hofmolkerei Krenn 

Adresse:  Alois, Theresia u. Christoph Krenn  
Raabau 44 
8330 Feldbach,  

 

Inmitten des steirischen Vulkanlandes, auf dem Konixberg, in der Nähe der Stadt 

Feldbach, befindet sich der Milchhof der Familie Krenn. Hier wächst besonders gu-

tes und saftiges Gras für die Milchkühe der Familie, das die Grundlage der hohen 

Qualität der Milch bietet. Der Milchhof ist beliebtes Ziel für Exkursionen, die - nach 

Voranmeldung - einen Einblick in die Milchproduktions-Erzeugung bieten. Die Milch-

bauern tragen mit der Grasbewirtschaftung auch einen wichtigen Teil zur Land-

schaftspflege bei und sind als wichtiger Beitrag zur Erhaltung unseres Landschafts-

bildes zu sehen. Mit diesem wertvollen Beitrag schützt die Familie nicht nur wichtige 

Landschaft, sondern bietet auch Kunden Lebensmittel von höchster Qualität.54 

Sie bieten ihren Kunden neben der reinen Frischmilch auch eine Vielzahl an Milch-

mixgetränken der Sorten Banane, Eiskaffee, Erdbeere, Kakao und Vanille. 

Es wird auch eine Vielzahl an Joghurt und Aufstrichen angeboten. Diese Joghurts-

orten sind Banane, Bircher Müsli, Erdbeere, Heidelbeere, Himbeere, Natur, Kaffee, 

Kirsch, Marille, Pfirsich, Waldfrucht und Vanille. Der schmackhafte Bauerntopfen 

wird aus der tagesfrischen und naturbelassenen Vollmilch zubereitet und ist Basis 

für den Kürbiskernaufstrich. Weiters gibt es auch einen Joghurt-Käseaufstrich, der 

aus dem hausgemachten Naturjoghurt hergestellt wird. Ein weiterer Aufstrich ist der 

traditionelle Liptaueraufstrich, der immer Saison hat.55 

  

                                            

54 vgl. (http://www.krennmilch.at, 2018), 03.01.2019 

55 vgl. (Krenn, http://www.krennmilch.at, 2019), 03.01.2019 
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6.1.2 Vulcano Fleischwarenmanufaktur GmbH & Co KG 

Adresse:  Franz Habel 
Auersbach 26 
Feldbach 

 
Öffnungszeiten (ohne Gewähr): Auersbach: Mo-Sa von 9-18 Uhr Wien:  

  Mo-Sa von 11-20 Uhr 

 

Die Vulcano Fleischwarenmanufaktur aus Auersbach in Feldbach ist eine einzigar-

tige Genussmanufaktur. Inmitten des sanft hügeligen Vulkanlandes der Oststeier-

mark, in der feinste Produkte kreiert werden. Tradition ist hier eine ganz normale 

Lebensweise. Es wird eher darauf geachtet, dass neue Wege bestritten werden und 

das die Manufaktur der Zeit ein wenig voraus ist. 

Ihr Ziel: Den besten Schinken der Welt zu schaffen. 

Seit dieser Zukunftsvision hat die Vulcano Fleischwarenmanufaktur viele Auszeich-

nungen erhalten und ist heute als Weltmeister der Perfektion über Landgrenzen 

hinaus bekannt.56 

Produkt Überblick bwz. Beispiele: 

Rohschinken, Luftgetrockneter Schinken, Aufgeschnittener Schinken, Speckfrüchte 

(Speckdatteln), Würste (Rohwurst), Filet, Schopf, Specknüsse 

 

6.1.3 Trummermühle 

Adresse: Trummer Mühle 
Hofing 1 
8262 Ilz 

 

Alles begann Anfang der Sechziger Jahre, als der alte Müller Trummer die verrückte 

Idee hatte, sein Mehl selbst zu Nudeln weiterzuverarbeiten. Ein mutiger Schritt als 

Österreicher, den Italienern in Sache Nudeln Konkurrenz zu machen. Aber warum 

nicht? Er kaufte sich die damals beste zu erhaltene Nudelmaschine. Das beste Mehl 

hatte er bereits und Eier gabôs gleich ums Eck. Sein Traum: Davon Leben!  
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In der Trummer Mühle ticken die Uhren noch anders, fast noch so wie damals, zur 

Zeit des alten Müller Trummer. Die alte Nudelmaschine läuft noch immer und ist hier 

schon eher ein Teil des Teams als technisches Hilfsmittel. Überall im alten Gebäude 

steckt noch ein bisschen Geschichte. Darum sind die Trummer-Nudeln so beson-

ders. Es wird ein umfassendes Angebot traditioneller Hartweizennudeln, über 20 

verschiedene Spezialnudeln mit vielfältigen Geschmackserlebnissen, Dinkelnu-

deln- Dinkelvollkornnudeln, Buchweizennudeln mit und ohne Ei, Mehle, Öle und an-

dere regionale Köstlichkeiten hergestellt.57 

 

6.1.4 Zotter Schokoladen Manufaktur GmbH 

Adresse:  Zotter Schokoladen Manufaktur GmbH 

Bergl 56 
8333 Riegersburg 
AUSTRIA 
 

Öffnungszeiten (ohne Gewähr):  MaiïOktober: MoïSa von 9 Uhr bis 20 Uhr 
Nov.ïApril: MoïSa von 9 Uhr bis 19 Uhr 

 

Die Schokoladenwelt hat ein neues Epizentrum Ădie Zotter Schokoladen                  

Manufakturñ in dem Josef Zotter immer wieder vºllig neue Geschmacksrichtungen 

kreiert. Anfang der 90er Jahre machte sich der gelernte Koch und Konditor, Josef 

Zotter, daran, die Schokolade neu zu erfinden. Er erweitert den Schokoladen-Hori-

zont und setzt neue Trends, indem er Schokolade zu Geschmacksrichtungen kom-

poniert, die früher undenkbar waren: Edelbittere Schokolade mit Grammelnussn, 

oder Milchschokolade gefüllt mit Rosen und Basilikum. Mit seinem Geheimrezept 

aus Qualität, Regionalität, Nachhaltigkeit und Kreativität ist Zotter einzigartig und 

erfolgreich. Josef Zotter produziert von der Bohne weg, bis hin zur fertigen Schoko-

lade und bezahlt den Kakaobohnen-Bauern dabei noch fairen Lohn. Er kontrolliert 

die Qualität der Bohnen und der Schokolade laufend selbst, indem er die Kakao-

Bauern persönlich besucht, die Felder besichtigt und mit Ihnen fairen Lohn aus-

macht, damit alle glücklich sind. Die Bauern, der Zotter und die Kunden, denn bei 

genügend Lohn können die Bauern auch bessere Kakaobäume anpflanzen, der 

Herr Zotter bessere Schokolade produzieren und die Kunden vorzügliche Produkte 
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genießen. Mit diesem Vorgehen setzt er zudem noch völlig neue soziale Maßstäbe 

in der gesamten Schokoladenproduktion. In seinem SchokoladeWerk bündelt er 

von der Röstung bis zum Conchieren alle Veredelungsschritte der Schokoladener-

zeugung.58 

Schokoladen Produkte: 

Handgeschöpfte Schokolade, Nashido, Pure Labookos, Labooko Single, Blattsalat, 

Nashis.Minis, Nougsus Nougat, Classic, Mitzi Blue, Fix&Foxi Schoko, G.Nuss Ta-

feln, Hammer Choco, Nutting Hills, Lollytop, Trinkschokolade, NougatCREMA, 

FlicFloc-Flakes, Sim Bim Kuchen, Bio+Fair-Kaffee, Balleros, Pop Art Corn, Basic 

Choco Nougat, Basic Glühbirnchen, Basic Couverture als Riegel & Block, ChocoS-

hots, Biofekt-Pralinen, Globally, Nibs-Kakaobohnen 

 

6.1.5 Fromagerie zu Riegersburg | THE CHEESEARTIST GMBH 

Adresse: The Cheese Artist 
Bernhard Gruber 
Bergl 2 
A-8333 Riegersburg 

 

Öffnungszeiten (ohne Gewähr): MÄRZ 2019 

Donnerstag bis Samstag: 10 bis 18 Uhr 

Sonn- und Feiertage: 10.30 bis 17 Uhr 

AB APRIL 2019 

Mittwoch bis Samstag: 10 bis 18 Uhr 

Sonn- und Feiertage: 10.30 bis 17 Uhr 

 

Die Fromagerie zu Riegersburg ist Österreichs 1. Käsereifungs- und Käsekunst-

werkstatt. Mit Blick auf die Riegersburg, dem Wahrzeichen des steirischen Vulkan-

landes, eröffnet sich hier ein Refugium des Geschmacks und der Düfte!ñ59 
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ĂIn den Reifekellern und in der Butterei bekommen Kªseliebhaber, und sol-

che die es werden wollen, einen Einblick in die Welt der Käseveredelung und 

Buttererzeugung. Im Meetingraum mit Schauküche werden die unterschied-

lichsten Käsesorten ï natürlich ï mit regionaler Weinbegleitung aufgetischt 

und kredenzt.60 

 

6.1.6 BIO Imkerei Wurzinger 

Adresse: Imkerei Wurzinger 
Pertlstein 187 
8350 Fehring 

 

Die Nebenerwerbslandwirtschaft wird seit 2007 als Biobetrieb geführt. Ihr Hauptge-

biet ist die Imkerei. Den Bienen wird 2ha landwirtschaftlich genutzte Fläche als Fut-

terquelle zur Verfügung gestellt. Auf den Bienenweiden werden zum Beispiel 

Phacelia, oder Kleesorten angebaut, um genügend Futter zu bieten. Der allbe-

kannte Kastanienhonig wird innerhalb von 6ha Waldfläche geerntet. Sonnenblu-

menhonig wird im Burgenland gewonnen ï auf einem mehr als 10ha großen Son-

nenblumenfeld ï und der Waldhonig kommt vom Schöckel, dem Grazer              

Hausberg.61 

Produkte: Akazienhonig, Blütenhonig, Cremehonig, Kastanienhonig, Waldhonig, 

Vulkanhonig, Sonnenblumenhonig, Propoliscreme, Pollen mit Honig, Propolistrop-

fen, Kerzen und Figuren 

 

6.1.7 Vulkanland Schneck 

Adresse:  Pamela Mayer-Prutsch 

Auersbach 89 
Feldbach 
Österreich 

 

Das Vulkanland Schneck ist eine steirische Weinbergschneckenzucht und Manu-

faktur. Man hatte 2017 eine landwirtschaftlich ungenutzte Fläche und eine Idee, die 

                                            

60 (https://www.thecheeseartist.at, 2018), 02.10.2018 

61 vgl. (https://www.honig-wurzinger.at, 2019), 02.01.2019 
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Idee Weinbergschnecken als alternatives Nahrungsmittel zu Fleisch anzubieten. 

Dem Betrieb ist Transparenz sehr wichtig, so kann man den gesamten Vorgang 

vom Feldanbau, über die Schneckenfütterung bis hin zur essbaren Schnecke nach-

vollziehen. Es wird nur mit regionalen, qualitativ hochwertigen Produkten gearbeitet 

und es wird auch großer Wert auf Natürlichkeit gelegt. 

Verkauft wird die ĂSchneckñ essfertig in einem WeiÇwein-Gemüsesud, oder tiefge-

kühlt.62 

 

Abbildung 6: Vulkanland Schneck63 

6.1.8 EINFACH FITZ Die Zuckerbäcker 

Adresse und Öffnungszeiten (ohne Gewähr): 

Einfach FITZ - Feldbach 
Bürgergasse 1 
8330 Feldbach 
MO-SA 8:30 ï 18 Uhr | DI 8:30 ï 13:30 Uhr | SO 13 ï 17 Uhr 
 
Einfach FITZ - Villa Albrecht Bad Gleichenberg 
Kaiser-Franz-Josef Straße 7 
8344 Bad Gleichenberg 
MI-SO 9 ï 19 Uhr | MO & DI Ruhetag 
 
Die Zuckerbäcker aus Leidenschaft und Tradition. Schon seit über 100 Jahren wird 

dieses Handwerk und Wissen über Generationen weitergegeben. Der Betrieb ar-

beitet mit viel Liebe zum Detail und ausschließlich mit Rohstoffen aus dem steiri-

schen Vulkanland und Umgebung, welche mit größter Sorgfalt verarbeitet werden.64 

                                            

62 vgl. (https://www.vulkanland.at, 2019), 03.01.2019 

63 Abbildung 6: (http://www.vulkanlandschneck.at, 2019), 28.02.2019 

64 vgl. (http://www.einfach-fitz.at/ueber-uns/, 2019), 03.01.2019 
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Getränke 

6.1.9 Manufaktur Gölles GmbH 

Adresse: Manufaktur Gölles GmbH 

A-8333 Riegersburg 

Stang 52 

 

Öffnungszeiten (ohne Gewähr): April ï Oktober: Mo ï Sa, 10 ï 18 Uhr 

 November ï März: Mo ï Sa, 10 ï 17 Uhr 

 Sonntage geschlossen 

 

Alois Gölles betreibt den Obstbau in Riegersburg bereits in dritter Generation. Nach 

seiner Absolvierten Ausbildung an der Höheren Bundeslehranstalt für Wein und 

Obstbau in Klosterneuburg begann er mit dem Veredeln der Äpfel, Birnen, Zwetsch-

ken und Pfirsichen seines Vaters. Kurz nachdem er seine ersten Edelbrände 

brannte, begann er mit dem Aufbau seiner Manufaktur für feinen Essig. Sein erster 

groÇer Erfolg war der ĂApfel-Balsamessigñ, der zuvor nur aus Trauben gewonnen 

wurde. Heute stellt die Manufaktur an die zwanzig verschiedene Edelbrände und 

ebenso viele Essige her. Immer wieder bekommt Alois Gölles für seine Arbeit 

höchste Anerkennung und Auszeichnungen. In der nächsten Generation beschäfti-

gen sich die Söhne mit der Erzeugung von Gin, Whiskey und Rum.65 

Auf der neu gestalteten Erlebnistour können Besucher Österreichs größten Essig-

fasskeller betreten und bei Verkostungsstationen den Essig verkosten. Auf der Edel-

brand und Likörverkostung kann man die Schnapsbrennerei und den Schnapskel-

ler, mit seinen Eichenfässern und Glasballons, bewundern. Auf der Erlebnistour 

kann man den Betrieb selbstständig erkunden.66 

  

                                            

65 vgl. (https://www.goelles.at, 2019), 21.02.2019 

66 vgl. (https://www.goelles.at, 2019), 21.02.2019 
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Die Stationen der Erlebnistour: 

¶ Das Obstgarten Kino (DE, EN, SLO) 

¶ Der Maischeplatz 

¶ Der größte Essigfasskeller Österreichs 

¶ Der Sinnestunnel mit Essigverkostung 

¶ Einblick in die Schnapsbrennerei 

¶ Edelbrandverkostung im Bistro 

 

Produkte: 

¶ Feine Essige (Apfel Balsamessig, Birnen Balsamessig, Weisser Balsames-

sig, XA Apfel Balsamessig, Apfel Essig, Bier Essig, Birnen Essig, Himbeer 
Essig, Kirschen Essig, Marillen Essig, Quitten Essig, Roséwein Essig, Rot-
wein Essig, Spargel Essig, Tomaten Essig, Wein Balsamessig, Weisswein 
Essig, Zwetschken Essig) 

¶ Edle Brände (Birnenbrand ñWilliamsò, Marillenbrand, Zwetschkenbrand 

ñAlte Zwetschkeò, Apfelbrand ĂMaschanskerñ, Apfelbrand XA Alter Apfel, 
Apfelbrand Alter Apfel, Apfelbrand XA, Birnenbrand ĂAlte Williamsñ, Birnen-
brand ĂHirschbirneñ, Birnenbrand ĂSauerbirneñ, Birnenbrand XA Williams, 
Brombeerbrand, Edelbitter, Fassstärke: Pfirsichbrand, Gesslberger Cuvée, 
Himbeerbrand, Hollerbrand, Kirschenbrand ĂAlte Kirscheñ, Kirschenbrand 
ĂHerzkirscheñ, Kriecherlbrand, Marillenbrand ĂAlte Marilleñ, Pfirsichbrand, 
Quittenbrand, Raritätenbrand XA Vogelbeere, Tresterbrand Muskateller, 
Vogelbeerenbrand) 

¶ HANDS ON Gin 

¶ Brexit Whiskey 

¶ Edelbitter 

¶ Essiggelees (Essiggelee Apfel Balsam, Essiggelee Himbeer, Essiggelee 
Quitte) 

¶ Liköre (Marillen Likör, Ribisel Likör, Vogelbeer Bitter) 

¶ Extra alte Raritäten 

¶ Öle (Kürbiskernöl, Olivenöl) 

 

6.1.10 Peterquelle Mineralwasser GmbH & Co KG 

Adresse:  Peterquelle ï Waterplus Vertriebs Gmbh 

Deutsch Goritz 77 
8483 Deutsch Goritz 

 

Das Unternehmen Peterquelle hat seinen Sitz in Deutsch Goritz, im südoststeiri-

schen Vulkanland Österreich. Seit 1959 erblickt das Wasser hier das Tageslicht, 

wobei die Quelle in 102 Metern Tiefe liegt. 



Desiree Jantscher 

  36 

Das Motto des Unternehmens: Nur wer im Fluss der Zeit nicht stehen bleibt, kann 

sich weiterentwickeln. Dieses Motto wird als Vorsatz gesehen und wird auf techni-

sche Entwicklung, menschliche Sinne, und auf höchste Ansprüche im Labor über-

tragen, um die Qualität aufrechtzuerhalten. Das Ergebnis: Hervorragende Produkte 

und Perfektionismus in der Arbeit.67 

 

Produkte: Peterquelle, Steierquell, Minaris, Apfelspritzer, Mitzi und Hizi 

 

6.1.11 BIO FUX GMBH 

Die Bio FUX GmbH ist ein Verbund von 3 innovativen Bio-Bauern aus dem steiri-

schen Vulkanland. 

¶ Familie Kerstin und Robert Gölles ï Unterweißenbach 

¶ Familie Wilma und Karl Kaufmann ï Raabau 

¶ Familie Maria und Hans Neuhold ï Schützing 

Die drei Obstbaubetriebe haben sich besonders auf die schwarze Ribisel speziali-

siert, da die vitaminreiche Frucht schon seit vielen Jahren auf den Feldern kultiviert 

wird. Alle Obstbauern bewirtschaften ihre Plantagen biologisch und produzieren ihre 

Früchte sorgsam, um beste Produkte zu gewinnen und diese zu vermarkten. 

Im Firmennamen Bio FUX finden sich die unten angeführten Punkte wieder. 

¶ BIO ï Die gesamte Produktion erfolgt nach biologische Richtlinien- Austria 

Bio-Zeichen 

¶ F ï Frisch: hochwertige, sonnengereifte Früchte, frisch und regional verar-
beitet 

¶ U- Und bzw. Umweltgerecht: nachhaltige, biologische Produktion mit kur-

zen Transportwegen 

¶ X- Xund: Schonend gepresste Direktsäfte, ohne Konservierungsmittel, mit 

hohem Vitamin C-Gehalt68 
 

Produkte: FUX Fruchtsäfte (Ribisel-Apfel Saft, Apfelsaft, Johannisbeer Nektar, Ap-

fel-Holunder Saft), Beeren-Dicksäfte (Aronia, Johannisbeer, Holunder), Ribisel-

Wein, Ribisel-Frizzante, Ribisel-Cider 

  

                                            

67 vgl. (http://www.peterquelle.at, 2019), 03.01.2019 

68 vgl. (http://www.biofux.at, 2019),04.01.2019 
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6.1.12 BRISKY / LAVA Bräu 

Adresse: Lava Bräu Braumanufaktur 
Auersbach 130  
8330 Feldbach 
Österreich 

 

LAVA Bräu ist eine Braumanufaktur im Vulkanland. Das sogenannte Bräu (Bier) 

wird in kleineren Mengen und von Hand zubereitet. Pro Brauvorgang werden 500 

Liter Würze zu Bier vergoren. Nachdem alles fertig vergoren wurde, wird das Bier, 

ohne es zu filtrieren oder es zu sterilisieren, abgefüllt, um wichtige Stoffe zu erhal-

ten, die für den harmonisch runden Geschmack sorgen. So sagt man:  

 ĂLAVA packt das lebendige Feuer der Region ins gek¿hlte Brªu.ñ, 

oder auch 

ĂMit LAVA flieÇt der Genuss!ñ. 

Die benützten Rohstoffe sind ohne Ausnahme bio-zertifiziert und stammen aus dem 

Mühlviertel. Bei dem Produkten WOAZKY und ROGGEN wird Biomais und Biorog-

gen aus dem steirischen Vulkanland verwendet. Die Biersorten tragen alle wunder-

bare ausgefallene Namen wie zum Beispiel: Lava Luna, Lava Rossa, Lava Honig, 

Lava Bock, Lava Bräu West und Lava Bräu Nord.69 

Seit dem Jahr 2003 widmet sich die Brauerei auch der Whisky-Herstellung. Wie 

auch bei der Bierherstellung wird hier besonders auch Qualität geachtet. Nichts ist 

gut genug und wird deshalb gewissenhaft erweitert und verfeinert. Die Schritte wer-

den in liebevoller Handarbeit und mit größter Sorgfalt durchgeführt. 

So kommt es, dass es auch in Sachen Whiskey eine große Vielfalt gibt, wie den 

Brisky, den Brisky im karibischen Rumfass gereift, den Woasky, den Genesis, den 

Roggen, eine Essenz, den BBB, des Brisky Pralinen und den Brisky Zerstäuber.70 

  

                                            

69 vgl. (http://www.lavabraeu.at, 2019), 10.01.2019 

70 vgl. (http://www.lavabraeu.at, 2019), 10.01.2019 
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6.1.13 Vulkanland Sektmanufaktur Meister ï Gästezimmer 

Adresse: Familie Meister  

Hofberg 58 

8333 Riegersburg 

 

Der Familienbetrieb der Familie Meister stellt Sekt, Wein, Kürbiskernöl und Holun-

der her. In letzter Zeit konzentrierte man sich besonders auf die Sekt-Herstellung 

nach der traditionellen Methode.71 

Nur, wenn die Sektweine höchsten Ansprüchen gerecht werden, werden sie mit 

Hefe versetzt und in Flaschen abgefüllt, um ein zweites Mal zu vergären. Erst nach 

mindestens 9-monatiger Reifezeit werden sie zum fertigen Winzersekt. Durch den 

langen Reifevorgang und langsamer Vergärung erhält man einen harmonischen 

Schaumwein mit fruchtig-elegantem Körper und mit feiner Perlage. Interessiert kön-

nen sich den komplexen Vorgang einer Sektherstellung bei einer Sektverkostung 

näherbringen lassen.72 

Produkte: Vulkanlandsekt weiß, Vulkanlandsekt rot, Vulkanlandsekt rosé, Wel-

schrieslingsekt, Gelber Muskatellersekt, Meister Sekt, Pinot Noir, Goldrausch 

 

6.1.14 KAFFEERÖSTEREI MAITZ 

Adresse: MaiKa- Maitz Kaffee 
Aleksandra Piecak-Maitz 
Frutten 68 A 
A- 8354 St. Anna am Aigen 
 

Die Kaffeerösterei Mainz wurde im Jahr 2016 errichtet und arbeitet mit einem 15 kg 

Trommelröster, da Kaffeebohnen ein Naturprodukt sind, und die Rohbohnen anders 

auf den jeweiligen Röstvorgang reagieren. Aus diesem Grund ist es besonders 

wichtig, den Röstvorgang ständig mit den Sinnen sehen, riechen und schmecken 

zu Verfolgen. Der Kaffee wird in kleinen Mengen geröstet, um ihn immer frisch an 

                                            

71 vgl. (http://www.vulkanlandsekt.at, 2019), 21.02.2019 

72 vgl. (http://www.vulkanlandsekt.at, 2019), 21.02.2019 
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den Kunden zu verkaufen. Die Trommelröstung ist eine sehr hochwertige Herstel-

lungsmethode, die es möglich macht, Kaffee von höchster Qualität zu herzustel-

len.73 

In einer ständig rotierenden Trommel und bei niedriger Temperatur wird der Kaffee 

zwischen 15 und 20 Minuten geröstet. Anschließend wird der Kaffee in einem Rühr-

werk luftgekühlt. Durch diesen Vorgang entsteht ein Kaffee mit wenig Säure und 

viel Aroma.74 

6.2 Saisonkalender Obst 

 

Abbildung 7: Saisonenkalender Obst75 

                                            

73 vgl. (http://www.maika.at, 2019), 14.02.2019 

74 vgl. (http://www.maika.at, 2019), 14.02.2019 

75Abbildung 7: (http://www.denns-biomarkt.at, 2019), 25.02.2019 
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6.3 Saisonkalender Gemüse 

 

Abbildung 8: Saisonenkalender Gemüse76 

                                            

76Abbildung 8: (http://www.denns-biomarkt.at, 2019) 
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6.4 Safran 

6.4.1 Safran Beschreibung (dudelBAUER SAFRAN) 

Der Safran kommt aus der Familie der 

Schwertliliengewächse und wird auf Latei-

nisch ĂCrocus sativusñ genannt. Er ist eine 

mehrjährige Pflanze, die Ähnlichkeiten mit 

dem Frühlingskrokus aufweist. Im Gegensatz 

zum Frühlingskrokus, blüht der Safran im 

Herbst und wird ca. 8-15cm. hoch. Er besitzt 

eine Knolle als Speicherorgan, an der Unter-

seite der Knolle sitzen kleine Wurzen. Umhüllt 

wird die Knolle von vertrockneten Blättern. Die Blüten des Safrans sind lilafarben77, 

und aus ihrer Mitte ragen drei orangefarbene Narben, die an einem langen, gelben 

Griffel sitzen. Die Narben erreichen eine Länge von 1,5 cm und sind am oberen 

Ende trichterförmig erweitert. Die Narbe ist der Teil der Pflanze, der als Gewürz 

verwendet wird. 

Zum Kochen verwendet man entweder ganze Safranfäden, oder man kann ihn auch 

in gemahlener Form verwerten.78 

Exkurs Worterklärungen: 

Stempel: ĂDer Stempel wird aus einem oder mehreren miteinander verwachse-

nen Blättern gebildet (diese Blätter nennt man Fruchtblätter bzw. Karpelle). Der 

Stempel besteht in der Regel aus 3 Teilen:  

1. dem Fruchtknoten,  
2. dem Griffel und  
3. der Narbe.  

Der Griffel kann als Bestandteil jedoch fehlen (er fehlt z. B. bei der Tulpe). Inner-

halb einer Blüte können sich mehrere Stempel befinden.ñ79 

                                            

77Abbildung 9:(https://pixabay.com, 2019), 28.02.2019 

78 vgl. (dudelBAUER SAFRAN, 2018),12.11.2018 

79 (Koops, http://www.biologie-lexikon.de, 2018), 12.11.2018 

Abbildung 9: Safran 
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Narbe: ĂDie Narbe ist der sich oben befindende Teil des Stempels, der dem 

Festhalten und dem Auskeimen des Pollens dient. Auf der Narbe wächst das 

Pollenkorn zum Pollenschlauch aus. 

Die Narbe ist bei Blüten, die von Tieren bestäubt werden, häufig rau oder klebrig, 

um so das "Auffangen" und Festhalten des Pollens zu erleichtern. Bei windbe-

stªubten Narben ist diese hªufig b¿schelig fein zerteilt.ñ80 

Griffel: ĂDer Griffel ist ein Teil des Stempels. Der Griffel ist die Verbindung zwi-

schen Narbe und Fruchtknoten. Der Griffel hat die Aufgabe, die Narbe in eine 

f¿r die Bestªubung g¿nstige Position zu bringen.ñ81 

6.4.2 Natürliches Vorkommen der Pflanze 

Safran ist das teuerste Gewürz der Welt und eine uralte Kulturpflanze, die seit min-

destens 5.000 Jahren verwendet wird. Safran stammt vermutlich aus Kreta. Er 

wurde schon in der Antike in Lebensmitteln, Wein, Parfum und Medikamenten ver-

wendet. In Frankreich und Deutschland war Safran ab dem 11. Jahrhundert, in Eng-

land ab dem 14. Jahrhundert verbreitet. Seine Färbekraft ist extrem hoch ï ein 

Gramm reicht, um 3.000 Liter Wasser intensiv gelb zu färben. Der größte Teil des 

Safrans wird heute von Iran bis nach Indien angebaut. Neuerdings gibt es mehrere 

Safrananbauprojekte in Österreich (im Burgenland, in der Wachau und im Vulkan-

land). Safran aus Österreich galt bis Anfang des 20. Jahrhunderts als bester Safran 

Europas. Auch in Italien, Griechenland und in der Schweiz wird Safran in kleinen 

Mengen angebaut.82 

6.4.3  Anbau und Ernte 

Safrankrokus hat einen antizyklischen Wuchs, das heißt, er hat eine lange Sommer-

pause und eine aktive Wuchsperiode im Herbst. Bevor man die Knollen in die Erde 

setzt wird der Boden mit einer Egge bearbeitet. Die Knollen werden in den Sommer-

monaten Juli oder August in eine Tiefe von mindestens 10 bis 15 cm eingesetzt. 

Der Reihenabstand variiert zwischen 25 bis 75 cm. In der Reihe zwischen den Pflan-

zen befindet sich ein Abstand von 5 bis 10 cm. Die Pflanzen beginnen im September 

                                            

80 (Koops, http://www.biologie-lexikon.de, 2018), 12.11.2018 

81 (Koops, http://www.biologie-lexikon.de, 2018), 12:11.2018 

82 vgl. (http://www.kotanyi.at, 2019), 23.02.2019 



Desiree Jantscher 

  43 

zu wachsen, wobei darauf geachtet werden muss, die Pflanzen mit genügend Was-

ser zu versorgen. Ab Mitte Oktober beginnt die rund dreiwöchige Blütezeit. In dieser 

Zeit werden die leicht geöffneten Blüten in den frühen Morgenstunden, noch bevor 

sich die ätherischen Öle verflüchtigen können, von Hand gepflückt.  

Zur Zeit der Blütezeit beginnt auch die vegetative Vermehrung der Knollen. Es ent-

wickelt sich auch der Großteil der Blätter, das sogenannte Safrangras. Dieses bleibt 

die gesamte kalte Jahreszeit über grün. 

Über den Winter und im Frühjahr entwickeln sich die Tochterknollen, die im Jahr 

darauf blühen. Die Mutterknolle stirbt ab. Im April/Mai stirbt auch das Safrangras ab, 

der Safrankrokus zieht sich in die Knolle zurück und überdauert so den Sommer. 

Diese Ruheperiode dauert bis Anfang September, in welcher der Safran ohne Was-

ser auskommt. Danach beginnt der Zyklus von vorne.  

Um 1 Gramm Safranfäden zu gewinnen benötigt man rund 200 Blüten bzw. 600 

Fäden. Der Preis dafür schwankt je nach Qualität zwischen 20 und 40 Euro. Der 

Ertrag ist stark abhängig von entsprechender Kulturführung und Witterung zur Ern-

tezeit. Das Herauszupfen der Blüten und Fäden geschieht auch heute noch aus-

schließlich in mühsamer Handarbeit. Geübte Pflücker ernten pro Tag eine Menge 

von rund 80 Gramm. Aus diesem Grund ist Safran nach wie vor das mit Abstand 

teuerste Gewürz der Welt.83 

6.4.4 Geschmack und Aroma 

Safran schmeckt intensiv-aromatisch, würzig, bitter, erdig, ledrig und erinnert oft-

mals an Medizin, wegen einem gewissen jodähnlichen Geschmack. Beim jungen 

Safran kommt eine relativ intensive Honignote, die malzig und süße Komponenten 

aufweist, dazu. Er wird auch als subtil, vielschichtig mit Tiefe beschrieben.84 

6.4.5 Lagerung 

Wenn man möchte, dass Safran auch nach langer Lagerung noch schmeckt und 

riecht, muss man ihn vor Licht und Feuchtigkeit geschützt lagern. Am besten geht 

                                            

83 vgl. (dudelBAUER SAFRAN, 2018), 13.11.2018 

84 vgl. (dudelBAUER SAFRAN, 2018), 13.11.2018 
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das in fest schließenden Metall- oder Glasgefäßen, da das Gewürz schnell seine 

ätherischen Öle verliert und durch Sonneneinstrahlung ausbleicht.85 

6.4.6 Verwendung 

In der Küche: 

¶ für Kuchen und Gebäck, vor allem in Germteig für Brötchen  

¶ für Reisgerichte, z. B. Risotto, spanische Paella oder indische Speisen 

¶ für Fischgerichte und ïsuppen 

¶ für Gemüse, besonders Fenchel, Spargel und Tomaten 

¶ für Meeresfrüchte 

¶ für Saucen 

¶ zum Färben von Nudeln, Backwaren und Käse 

¶ für Desserts z. B in Pudding, Panna Cotta oder Eis 
 

Safran entfaltet sein Aroma am besten, wenn er vorher für etwa eine Viertelstunde 

in sehr wenig kalter bis lauwarmer Flüssigkeit (z. B. Wasser, Suppe oder Milch) 

eingeweicht und mit der Einweichflüssigkeit gegen Ende der Garzeit zugegeben 

wird. Ganze Safranfäden färben und würzen intensiver, wenn man sie vor der Ver-

wendung leicht erwärmt und grob oder fein mörsert.86 87 88 

 

                                            

85 vgl. (dudelBAUER SAFRAN, 2018), 13.11.2018 

86 vgl. (http://www.kotanyi.at, 2019), 23.01.2019 

87 Abbildung 10: (https://pixabay.com, 2019), 28.02.2019 

88 Abbildung 11: (https://pixabay.com, 2019), 28.02.2019 

Abbildung 10: Safranrisotto Abbildung 11: Safranfäden 
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7 Unternehmen ĂDie wilden Schwesternñ (HATL) 
(JAND) 

7.1 Gründung & Betrieb 

Die zwei Gründerinnen Roswitha und Elisabeth sind auf dem traditionsträchtigen 

Guatl-Hof aufgewachsen, der seit Generationen von ihrer Familie bewirtschaftet 

wird. Den beiden Schwestern war es im Herzen immer klar, dass sie die Geschichte 

des Hofes weiterschreiben möchten. Dem alten leerstehenden Stallgebäude wurde 

neues Leben eingehaucht, und es wurde damit ein wunderbarer Arbeits- und Le-

bensraum geschaffen. 

In der ĂGenusswerkstattñ der ĂWilden Schwesternñ befindet sich der Genusswerk-

statt-Shop mit der Schauproduktion, in der viele neue Produktkreationen rund um 

Kräuter und Obst entstehen. Hier können die Schwestern ihrer Kreativität freien Lauf 

lassen um wunderbare Produkte entstehen zu lassen.89 

 

7.2 Entstehung ĂWilde Schwesternñ 

Der Name ĂWilde Schwesternñ hat sich spontan ergeben. Die Schmankerl im         

Kellerstüberl werden immer mit Wildkräutern oder Blüten liebevoll am Teller ange-

richtet. Als die Schwestern als Caterer für eine Veranstaltung ihre Speisen ebenso 

mit den wunderbaren Wildkräutern verfeinert haben, wurden sie als die wilden Kräu-

ter-Schwestern vorgestellt. So ergab sich auf Grund der Wildkräuter der Name 

ĂWilde Schwesternñ.90 

 

7.3 Regional und Saisonal 

Der Leitsatz ĂGenuss mit Traditionñ wird bewusst gelebt. Vor der Haust¿r wachsen 

und gedeihen die köstlichsten Lebensmittel, und das wussten unsere Vorfahren ge-

nau. In den überfüllten Supermarktregalen mit Produkten aus Allerwelt, bekommt 

man zwar alles zu jeder Zeit, der Bezug zu regionalen Lebensmitteln geht aber ver-

                                            

89 vgl. (Interview-Wilde Schwestern, 2019), 20.02.2019 

90 vgl. (Interview-Wilde Schwestern, 2019), 20.02.2019 
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loren. Mit der Verwendung regionaler Ressourcen geht auch die regionale Wert-

schätzung einher. Diese Einstellung zieht sich durch das ganze Leben der Schwes-

tern und das macht ihren Betrieb so besonders und authentisch.91 

 

7.4 Produkte nur aus dem Vulkanland 

Auf die Frage ob es schwierig sei, Produkte nur aus dem Vulkanland zu verwerten, 

antworteten die ĂWilden Schwesternñ mit ĂNein, ganz und gar nicht.ñ. Das Steirische 

Vulkanland bietet eine großartige Produktvielfalt und wunderbare Qualität. Die Zu-

sammenarbeit mit regionalen Partnern funktioniert hervorragend. Zum Beispiel wur-

den bei der ĂWild Colañ die jungen Pflanzen von einer regionalen Gärtnerei bezogen 

und von den Schwestern selbst weiter gepflegt und gehegt. Nun werden die Pflan-

zen von ihnen weiter gezüchtet und mit viel Liebe wunderbare Produkte herge-

stellt.92 

 

7.5 Produktüberblick 

Die selbstgemachten Artikel wachsen auf wilden und unbehandelten Streuobstwie-

sen, im Obstgarten, auf Ackerflächen oder im Gemüsegarten. Die Produktpalette 

startet bei Säften, wilden Kräutersirupen, Edelbränden und Likören, Kräuter-Essi-

gen, Balsam-Essig, Marmeladen, Chutneys, Gelees, Kräutersalzen, Blütenzucker 

bis hin zu den unterschiedlichsten Brot- und Mehlspeisenvariationen. Auch gluten-

freie Spezialitäten kann man im Sortiment vorfinden. Da sehr viel Wert auf Saiso-

nalität gelegt wird somit finden sich besonders im Herbst wunderbare Kreationen 

wieder.93 
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7.6 Öffnungszeiten und Standort 

Öffnungszeiten: 

¶ Kellerstüberl (Genussregal) ï Von Montag bis Freitag ab 15:00 Uhr  

¶ Genusswerkstatt und Backstube ï Von Montag bis Freitag von 08:00 Uhr 
ï 12:00 Uhr 

 

Die Spezialitäten der ĂWilden Schwesternñ kann man auch in regionalen Shops fin-

den beziehungsweise auf dem Teller oder im Glas in vielen regionalen Lokalen ge-

nießen. 

Zum Beispiel: 

¶ Thermenhotel Emmaquelle, Bad Gleichenberg 

¶ Gasthof Scheer, Merkendorf 

¶ Vulkanlandhotel Legenstein, Bairisch Kölldorf 

¶ Einfach Fitz die Zuckerbäcker, Bad Gleichenberg & im Stammhaus in Feld-
bach 

¶ Buschenschank Neubauer, Rosenberg 

¶ Maika Kaffeerösterei, Frutten St. Anna 

 

Der Standort der Genusswerkstatt ist dank den Großeltern der beiden Schwestern 

in wunderbarer Lage, da er vom Ortskern nur wenige Gehminuten entfernt liegt und 

für jedermann zu Fuß gut zu erreichen ist. Durch den Fahrradverleih am selben 

Standort wimmelt es am Vormittag gleich so an Sportbegeisterten und Genusslieb-

habern. Da die Genusswerkstatt ein Familienbetrieb ist und jedes Produkt mit viel 

Liebe und händisch produziert wird, passt die Kapazität mit dem Kellerstüberl und 

dem Genusswerkstatt-Shop momentan perfekt. Kooperationen mit anderen Betrie-

ben um möglicherweise eine weitere Genusswerkstatt zu eröffnen, sind im Ge-

spräch.94 
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7.7 Lieblingsarbeit 

Am Schönsten ist es, in den Morgenstunden die Wildkräuter zu sammeln. In der 

Natur, auf den schönsten Plätzen, auf der wilden Wiese, werden neue Ideen kreiert. 

Es ist wie eine Art Ausgleich f¿r die ĂWilden Schwesternñ. Bei der Arbeit gibt es 

immer eine gesunde Abwechslung aus Produktion in der Backstube, frischer Luft 

beim Arbeiten im Freien, oder lustigem, gemütlichem Umgang direkt mit den Gästen 

im Kellerstüberl.95 

7.8 Auszeichnungen 

Im Jahr 2017 haben die ĂWilden Schwesternñ das Gleichenberger Kellerst¿berl und 

die Genusswerkstatt im Schwestern-Duo übernommen. 

Voller Dankbarkeit wurde der Preis zum ĂTop Wirt des Jahres ï Newcomer 2017ñ 

im Oktober 2017 von der Wirtschaftskammer Steiermark und der Landwirtschafts-

kammer Steiermark entgegengenommen. 

Erfolgreich ins Jahr wurde im Jänner 2018 gestartet, als die Schwestern den 3. Preis 

in der Kategorie ĂLebenskraftñ beim Innovationspreis des Steirischen Vulkanlandes 

mit dem Kindergartenprojekt ĂWild, bunt & xund. Erlebnisjause in der Kindergarten-

pausen.ñ überreicht bekamen. 

Zwei Tage spªter wurden die Schwestern von der Kleinen Zeitung zu den ĂKºpfen 

des Jahresñ in der Kategorie Newcomer gewªhlt. 

Der Falstaff verlieh Ă2 Taubenñ im Buschenschank- und Heurigen Segment der Süd-

oststeiermark. 

ĂFrau in der Wirtschaftñ k¿rte Elisabeth Parmetler in die Top 5. in ĂDie steirische 

Unternehmerin des Jahresñ im Bereich Regionalitªt & Nachhaltigkeit. 

Diese Preise motivierten und stärkten die ĂWilden Schwesternñ mehr als je zuvor f¿r 

die Zukunft des Unternehmens.96 
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7.9 Zukunftsvisionen 

In Zukunft werden sich die beiden mit der Wissensweitergabe beschäftigen. Für die 

Weitergabe von Wissen wird man die regionale Plattform des Steirischen Vulkanla-

ndes und Workshops nutzen. Die Workshops über das alte Wissen der Vorfahren 

rund um Wildkräuter finden großes Interesse. Die Workshops für das Jahr 2019 sind 

bereits ausgebucht, daher wird im Moment der erste Plan für die Workshops 2020 

erstellt.97 

 

 

Abbildung 12: Wilde Schwestern 
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8 Projekt Chutney (HATL) (JAND) 

Am 24.10.2018 war es endlich soweit Frau Jantscher und Frau Hatz durften das 

geplante Chutney umsetzen, zusammen mit den ĂWilden Schwerstenñ Roswitha 

Fauster und Elisabeth Parmetler.  

Aber bis es zu diesem Projekt kam, mussten auch einige Entscheidungen und Vor-

bereitungen getroffen werden. Los ging es mit der Rezeptauswahl bzw. mit der Zu-

sammenstellung der einzelnen Produkte.  

Im Team wurde ein grober Rezeptplan für die einzelnen Chutneys erstellt. Die nöti-

gen Grundkompetenzen für die Erstellung eines Rezeptes wurden bereits im Rah-

men des Kochunterrichtes an der Tourismusschule Bad Gleichenberg erlangt. Für 

die grobe Rezeptplanung wurde fleißig im Internet nach inspirierenden Ideen für die 

Kreation eines Chutneys recherchiert. Mit Hilfe der schon vorhandenen und dazu-

gewonnenen Kenntnisse, konnte ein vollständiges Rezept ohne Mengenangaben, 

aber mit der entsprechenden Beschreibung der Arbeitsabläufe kreiert werden. Nach 

Absprache mit dem Kooperationsbetrieb ĂWilde Schwersternñ, wurde ein passender 

Termin für die Zubereitung der Chutneys gefunden und festgelegt. Das geplante 

Projekt wurde bei den ĂWilden Schwesternñ in Bad Gleichenberg, in der sogenann-

ten ĂGenusswerkstattñ durchgeführt. Die benötigten Hauptzutaten des Chutneys 

wurden von Frau Hatz und Frau Jantscher bereitgestellt und stammen ausschließ-

lich aus dem Vulkanland, mit Ausnahme von ein paar Gewürzen (Kardamom, Cur-

rypulver, Zitrone, Pfeffer, Knoblauch, Salz, Zucker, Bier, Senfkörner, Öl).  

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 13: Vorbereitung 
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8.1  Ablauf des Projektes 

 

Besprechung des Planes 

Die Rezepte wurden mit den beiden ĂWilden Schwesternñ durchbesprochen, da 

noch keine Mengenangaben vorhanden waren. Es wurde gemeinsam überlegt, 

wie das Mengenverhältnis zwischen den Zutaten und den Gewürzen bzw. Flüssig-

keiten am besten variiert. Nach vielen Diskussionen und es wurde beschlossen, 

dass die Mengenangaben spontan verändert werden, da der Geschmack der 

Chutneys noch nicht bekannt war.  

Im Anschluss kam das Etikett zum Gespräch. Es wurde gemeinsam beschlossen, 

das Design der ĂWilden Schwesternñ zu übernehmen, mit dem Unterschied, dass 

unser Schullogo auch auf den Etiketten präsent ist. 

Mise en Place  

Bevor das eigentliche Projekt startete, wurden die Hände säuberlich mit betriebs-

üblicher Seife gewaschen und danach gründlich desinfiziert. Anschließend wurden 

die benötigten Kochutensilien in der Kreativwerkstatt zusammengesucht und her-

gerichtet. Zu diesen Utensilien gehörten Kochtöpfe, Schneidbretter, eine Waage, 

diverse Schüsseln, Messbecher, Messer sowie Kochlöffel und Löffel. Auch die 

Chutney-Gläser von Etivera wurden gründlich gesäubert und mit hochprozentigem 

Alkohol desinfiziert, um gegen unerwünschte Bakterien vorzusorgen. Ebenfalls 

wurde der Trichter für die Befüllung der Gläser vorbereitet.  

Nach dem Grund Mise en Place wurde mit den ersten Schneidearbeiten begon-

nen. Bevor die Produkte wie Äpfel oder Kürbisse geschnitten wurden, wurden sie 

gründlich mit Wasser gewaschen. Nach diesem Vorgang wurden die Zutaten wie 

Zwiebel, Äpfel und Kürbisse in kleine Brunoise Stücke geschnitten.  
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Kreieren der Chutneys 

Vor dem Beigeben der einzelnen Zutaten und Gewürze wurden diese genaues-

tens abgewogen, da dies für die Berechnung der Mengenangabe wichtig war. Bei-

läufig wurden immer neue Gewürze hinzugefügt, um den Geschmack zum Positi-

ven zu verändern. Zudem wurde nebenbei auch besprochen, wie sich das Ge-

schmacksbild der einzelnen Chutneys veränderte. So kam zum Beispiel die Inten-

sität der Schärfe bei Hitze mehr hervor als beim bereits abgekühlten Chutney. 

Nach Fertigstellen der Chutneys wurden diese in die bereits vorbereiteten Gläser 

heiß abgefüllt, sofort mit einem Aludeckel verschlossen und auf den Kopf gestellt, 

um die Haltbarkeit zu garantieren. Als die Gläser etwas ausgekühlt waren, wurden 

die Etiketten auf das Glas geklebt.   

 

 

 

Abbildung 14: Besprechung mit den Wilden Schwestern 

  
































